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Zum fünften Jahrestag der Weimarer Berfaſſung. zurlich iſt, um beſonders bewertet zu werden. Die Abgren⸗ 

ů „ 

zung der Intereſſenſphären in Aſien braucht dagegen noch die 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: Verfaſſung zwar „als rechtmäßig zuſtandegekommen und als praktiſche Durchführung. Rußland bat für dieſe Erfolge 

Die deutſche Republik begeht morgen den fünften Ge⸗die Grundlage unſeres politiſchen Lebens“ betrachtet, macht Opfer gebracht, die einer Reviſivn des ganzen bolſchewiſtiſchen 

burtstag der Berfaffung. Mit dem 11. Auguſt wird ein ge⸗ aus ihrem Herzen keine Mördergrube und billigt, wie die [ Syſtems gleichkommen. Es erkennt prakttſch die Zaren⸗ 

ichichtliches Ereignis gefeiert, das für das Leben der deutſchen „Zeit“, das Blatt Streſemanns hervorhebt, die Able h⸗ſchulden, beſonders die engliſchen Kriegsanleihen der Zaren⸗ 

Nation, und zwar nicht allein für das jetzt lebende Geſchlecht, nung der Beteiligung an der Verfaſſungsfeier. In London regierung und die Entſchädigungspflicht gegenüber den ent⸗ 

jondern in noch ſtärkerem Maße für die kommenden Gene⸗ aber betãätigt ſich Herr Streſemann als Außenminiſter diefer eigneten engliſchen Kapitaliſten an, d. h. die Bolſchewiſten 

rativnen von entſcheidender Bedentung bleiben wird. verhaßten ſchwarz⸗rot⸗goldenen Revublik. ſind in ihrer Wirtſchafts⸗ und Geldnot bis zur Selbſtuer⸗ 

Es drängt ſich bejonders den ſozialdemokratiſchen Maſſen In München iſt man ſeit Jahr und Tag gewohnt, daß leuanung gegangen. Man kann ſagen, daß mit der Zuſtim⸗ 

die Frage auf: Warum gerade der 11. Auguſt, und nicht eher gegen rechtsradikale Unruheſtifter erlaſſene Verordnungen mung der Ruffen zu den engliſchen Entſchädigungsforderun⸗ 

der 9. November, oder der 1. Mai? Es hieße, den 1. Mai in der Praxis beinahe ausſchließlich gegen die Linke auge⸗gen der Bolſchewismus ſich bewußt von ſeinem alten Pro⸗ 

ſeines urſprünglichen Charakters entkleiden, wollte man ihn wendet werden. So iſt es fetzt wieder mit der Schweverſchen gramm abwendet. In dieſem Sinne geht die ruſſiſche Re⸗ 

zrt einem Nationalfetertag ſtempeln. Der Maifeiertag iſt als Verordnung vom 6. Mai 192ʃ, durch die das Tragen der gierung viel weiter als die engliſche, die während der Ver⸗ 

ein internationaler Feſttag der ſoszialiſtiſchen Arbeiterwelt Abzeichen der früheren oder ietzigen deutſchen Wehrmacht handlung bewußt den Kurs geſtenert hat, aus der Sphäre des 

gedacht worden, an dem die Forderungen der Arbeiterklaſſe, und auich das Tragen von Gegenſtänden, die diefen Abzeichen Ultimatums heraus und mit Rußland in politiſches und 

vor allem der Achtſtundentag, durch demonſtrative Arbeits⸗ ähnlich ſind, verboten mitrde. Die Polizeidirektion München wirtſchaftliches Gleichgewicht zu kommen. Der Widerſtand. 

ruhe immer wieder erneuert werden ſollten. Der 1. Mai hat nun entdeckt, daß die Kokarden des „Reichsbanner [den der Vertrag in der engliſchen Finanz findet, erklärt ſich 

trägt den Charakter eines Kampfes⸗ und Klaßendatums und Schwarz⸗Rot⸗Gold „die ſeit Wochen und Monaten in Banuern 3. T. erſt daraus, daß der Vertrag die Sowietregierung nur 

gerade wir Sozialdemokraten haben alles Intereſſe daran, und im ganzen Reich getragen werden, unter dicſen Erlaß verpflichtet, ſolche Beſitzer von ruſſiſchen Vorkriegsſchuldtiteln 

eteten Miyrümmichen Gharatter zu wahren. Deshald kommtfallen. da fie in eürgteickermmder,altbavriſchen Kokarde Das zu entfchädigen., die ſie vor dem 6. A. 1021Rertcorhen haben. 
er als Nationalfeiertag nicht in Frage. in ihrer Farbe der Heichswehnkokarde nachgebildet iſt. Das Cs iſt anzunehmen, daß ein großer Teil der Spekulation auf 

Und warum nicht der 9. November? Gewiß. der 9. No⸗ Sragen der üüer PonmnetdgKekarde,iit alſo zunächſt im die ruſſiſch⸗enaliſche Verſtändigung nicht unter die Abmachung 

vember iſt ein Gedenktag, der hiſtoriſch mit größerer Be Wirkungskreis der Poligeidirektion Müuchen verboten — fällt, woraus ſich vieles erklärt. 
tigung als der 11. Auguſt an den Zuſammenbruch des Obri offenbar im Hinblick auf die Verfaſſungsſeier! 

  

   

  

  

keitsſtaates und an ſeine Erſetzung durch die republi faniſche 3 ; 2* 
— ü 

Staatsform ecrinnert. Aber wir wollen doch nicht die Angen Die Reaktion in Thüringen. Herriot reiſt nach Paris. ainch vnſemaaenfüt iit er Erhancrung an'ben miliigtt Gesen die Verfaſſunasfeier. In den Vorderarund der Londoner Beratungen dürfte 
ichen Zuſammenbruch Deutſchlands im Weltkriege. Und Die thüringiſche Regierung hat den für Sonnabend als von jetzt an die erſtrebie Regelung der Räumungsfrage tre⸗       

wer wollte beſtreiten, daß dieſer Zuſammenbruch, beionders Auftakt für die Verfaſſungsfeier geplanten Fackelzug des ten, nachdem der baldige Abſchluß Verpie Haßth, uutf der üie 
angeſichts deſſen im Verſailler Friedensdiktat nerkörperten Reichsbanners Schwarz⸗rot⸗gold und das für Sonntag früh Erß mact n Dieſer Püsmueri, er eimte enß, refolaen kön le. 

olgen, ein Unglück für das dentſche Volk war? Ein Un⸗rorgefehene Wecken mit der Begründung verboten. daß dieſer iſt v. rlängt alle rbings nosh 8 richt gef 5 zerfolgen. nerhin 
alück, deßen Fluch ausſchlicßlich das alte MRegime, die Wil⸗Teil des Programms der Verf, ſungsfeier über den Rahmen ben wir b a Undeſcen Aul nicd Darf NMnß Imnartiin 
helm. Tirpitz, Ludendorff und Konfor ntrifft, aber ein Un⸗deſſen hinaunsginge, was von Auſang an geplant und zuge⸗ G5 fſu wir udende, öftichen, be 205 2 — beultſchen Die 
glück. Es wäre daher nicht nur au iondern auch ſaat worden ſei. An die Beamten der Landcsvolizei wurde kegatio — inchenz 0 , burch Werhind ö Nas 
unklug geweſen, wenn wir ihn zum ciertag hätten ein Erlaß gerichtet, in welchem ihnen die Teilnahme an der legation fets tMe Problen der Sicherheituns der ili⸗ 
ſtempeln wollen. Bertaſfungsſeier des Reichsbanners in Uniform verboten täriichen gs trolld auf der eime Seite nd der . bereitung 

Desbalb iſt es richtig, daß der 11. Auauſt und allein der [wird. Bearündet wird dieles Verbot damit, daß das Reichs⸗ incs de utich⸗ye rabftſeh E Hand Lsvertra, es und Berlt 5 

11. Auguft als National- und Volksfeiertag in Deutſchland banner eine einſeitige politiche Craanijativn ſei. Desgleichen Tung der Frait mite Lvolüteie Einfuh nach Deukſchland Aber 

begangen wird. Dieſes Feit mit aufrichtiger Frende und be⸗ worde jede Agitation für das Reichsbanner in den Kaſernen die elfafſiſche e ur 3 ede nderen Seite einen Auswes 

rechtigtem Stolz zu begehen, in zweifellos die Mehrßeit des ‚der Landespolitei unterſagt. 8 enDe , Iee — 0 

u 7ů C, 
find Di eiheit über die elſäſſiſch renze; 

deutſchen Volkes durchaus bereit. Noch aber iſt die Minder⸗ 
za finden. D — zer die elſäſſiſche Grenze 

beit die ſich teils aus monarchtitiſchen. tei aus bolichewiſti⸗ 

  

       

     

  

   
   

   

   

  

   
        

   

  

läuft vertraasmã n Jal ab. Aus guter Quelle 
ſchen Gründen ablehnend verhbält. bedenklich ſtark. Gerade Der rufſiſch⸗enqliſche Vertrag. ewüſchen den zunändian Mitgliebern her kranssfichen, bet⸗ 

5 ji f irE. 

v 85 
‚ 

ictes bee ün cerer dis „ MieSeeteenetren ohnnintex, Die grundſätzliche Bedeutung des rufũſch⸗engliſchen Ver⸗ giſchen und deutſchen Delegation an einem neutralen Orte 

— , , faß Sf. U Durch — 8 Tai ena trages wird darin geſehen, daß Rußland durch den Vertrag „. prochen worden iſt. Als Folge dieſer Beſprechung begibt 

voran, ter die Verfaffunnsfeter anrch riſtnd Tat. den begehrten Anchluß an die engliſchen Handelskredite er⸗ ii Triok am Sonnabend im Flugzeug nach Paris, um 

ann dditeich mürken und Dasü reicht hat. Darüber hinaus iſt der Weg für Anleihen frei.] dort über die Grundlinien der geplanten Löſung des Räu⸗ 
Werfalunn ein tolebr. ſlrlicher im Leben der dentichen denn der Vertrag beſtimmt ausdrücklich, daß das engliſche munasprablems zu verhandeln. Die Verhandlungen, liber 

Natian mar uns bleiben wird er Tag im Leben der deuti Parlament die Anleihe an Rußland zu garantieren hat, die Ränmung des Muhrgebiets und des Düſſeldorf⸗Duis⸗ 

„ Weimarer Berfaßung iſt leider nech imwer in den für Rußland erforderlich iit. um ſeine Entſchädigungs i0 burger Sanktionsgebiets werden infolgedeſſen erſt am 

Maß S MBüfres al, ig bekannt De 11 ecae er den durch bolichewiſtiſche Liquidation und Natio⸗ Montagvormitta nach der Rückkehr aus Paris meitergeführt 

n Maſſen des Helkes viel vutnenig bekannt. ünelt: naliſterung geichädioten enatiichen Kapitialiſten zu erfüllen. werden können. eine Einigung erzielt wird, ſoll das 
Ainauſt nind die mit zen, Saae dieüuumen 8 Damit hat Rußland obnc Zweifel einen Hanptprogramm⸗ Verhandlungserges neinem Protokoll feſtgelegt merden, 

uund volhtüſchen Ssepaet und Korpeittnben, punkt durchgejetzt. Gegen dieſen Erfolg iſt die grundlätzliche das dann den Rat der Großen Vierzehn beſchäftigen dürfte. 

We 5 x E werkes den Maßen vor Anaen zu führen. 3 bervorgehoben: wenn ſelbit in jozialdemokreriichen Lreiſen unter den erbitternden Einilüßen der Not, die die Maſßſen ſeit * * Jahren, erdulden, oft mit einem Achielzucken erklärt wird. die So ialismus und Kultur 
Revunblik ſei doch nur eine bürgerlich⸗kanktaliit. che Revublik. 

* 
is iſt das jum Teil m⸗ und zum Teil falich: richtta itt wahl. 
daß wir ſeine zuzialidiche, ſondern eine kavitalteriiche Re⸗ Am Dienstag, dem vierten Tage der Sozialihijchen Ar⸗ dieſem neuen Kampffaktor den Wes zur böchſten Entfaltung 
rutslit baben. aber Falich üres üFen man ibre Nerfanung veiterkulturwoche, fand im Feſtjaal des neiten Rathanies in ebnen. 
dafür verantwortlich maht Im (Gegenteil. ber allen ihren Seipzig die erſte Sozialiſtiſche Kulturtonferenz unter dem Hierauf ſprach Genoſſe Dr. Lohmann über das Thema ü 

Mängeln und die Reichsnerfaßfung alle nur er⸗ Vorfit des Genoſſen Schreck (Bielefeld) unter Teilnahme von „Das aliſtuche Bildungsweien im Verhältnis zur Bil⸗ ů 
denklichen das nolitiſche und wirtſchaftliche etwa 500 Genoſien aus dem ganzen Reiche ſtatt. Mehr als dungsarbeit von Staat und Gemeinde“ Die Aufgabe der 
Seken im Stian aenigenhen vircdza ver⸗ 25 proletariſche Aulmnrorgannatienen Und auf dieſer Tagung Sozialdemokratie üt. dabin zu wirken. daß sie Schule ihre 
beforn. Am Ve⸗ einer erungenügenden Anikläranng. vertreten. Nach kurzen Vearüßungsworten des Genoſſen [ Bildungspflichten geacnäber dem prolefariſchen Kinde eriüllt. 
Ler Artertärnteite. an jeinet Zerrißenheit — beſonders in Criivien vom Parteivorſtand hielt Staatsfekretar Genoſſe Es bedeutet eine Sünde gesn das beranwachſende Geſchlecht, 

      

        

     

  

            

   

  

   
   
  

           

     
     

      
  

  

    

     
  

       
    

      

  

    
          

         

   

  

  

    

der Axbeitertchccr — fieat wenn dieſe Möalichkeiten bis-Heine S inen Vortrag über „Ziel und Inbalt ſozia⸗ wenn unter dem Deckmantel der neutralen Bildungsarbeil 
Eer nicht aus rroen. Si⸗ Derfe finng, und idre cünticher Aultuarhelt⸗Iun Ankeßtofüng an Vebels Worte: Ser Staat die vroletariiche Jugend zwingt, fremde uud feind⸗ ůi 
Schöpfer fnd d —5 werantwortlich, n machen. aund Ich bin der Todfeind der bürgerlichen Geſellſchaft“ die der liche Kulturwerie in ſich Autäinnehmen. Die ſeialigincen ̃ 
desbalb iit es znaleiss unklna nd ungerecht wenn unter Ver⸗ Ausdruck der damaligen Jioliertheit der Sozialdemokratie Kulturyrganiſationen baben defür zu ſorgen, daß dieie Ge⸗ ů 

ichweigung der ge des Weimarer „Werkes und der waren., wies er darauf hin, daß auch heute wieder der Verjuch fahr vermieden wird, und baben das Recht, zu verlanaen. 
ebter unbear⸗ ertiten lümeiren. die, es den Proletariat gemacht werde, die Sozialdemokratie in eine Art Gbetto hin⸗ daß ibnen die Mittel des Staates in ulxichem Maße zur Ver⸗ K 
uuetst. mie Vorliebe feine Mängel und Lücken hervorgeboben einzuzwingen. Vier ſchwerer als auf den Inftreinen Höhen ſüaung geſtellt merden. »ie den bürgerlichen Organiſationen. ů 

werden. Denn diefe Mängel und Lücken ſind wiederum auch der Oppofition zu weilen, im verantwortliche Tagesvolitik Sodann hielt Genvißen Engelbert Graf einen Vortrag 

   

    

Mir die Folge der eigenen Fehler der Arbeiterkkaßfe im? i Tã itiſc Lebens. Sie iſt aber über „Die wifſenichaftliche Arbeit und der Sozialismus⸗ 

Jabre 1atd, in der Zeit als dieſes Serk entſtand. Uind okrg- nuenenbig aus Pe. Soutabemetrelie fs- Gamepe gennon Hildung iſ immer Klaßfenbildung; E altmrarbeit wird ſozia⸗ ü‚ 

totr immer größere Kreiſe ür die republikanfich demokra⸗ bat ihre Taktik den jeweiligen volitijchen Verhaltnißen an⸗liſtiſche Kulturarbeit ſein, oder ſie wird überhanpt nicht ſein. ů 

tiiche Berafung gewinnen wollen, dann Lürten wir nü den Zumalen. Der Sozialismus, das unklare jahrtauiendalie Lultur iſt mehr voder weniger gelnngene Herenlaſſet. die ů 
auf kbre Vorzüge binweißen und es ben Völkiſchen und den Sebnen der Völker, hat durch Marx und Engels ſeine wiffen⸗Aufgabe der Klaßc. Die Kultur der anderen Klaſſe kann ů 

übricen Reaktkonären überlaßen, ihren ohnmächtigen Grimm ichaftliche Fundamentierung erhalten und ſteht fenſeits von nur io meit übernommen werden, als ſie dem Aufſtieg der 

an khr auszuroben. — . Snt und Böſe. Es iſt ein Vorgang im Fühlen und Denken: Arbeiterklaſſe förderlich iüt. „Die pryletariſche Kanteur, wendet 
Atsedemokrateche Revublit in noch necht die üier vir ie nicht adle, Die die ſozialihiuche Beltanſchanuna teilen. arlsren ſch an das Gefühl, an den Verſtand und an den Silen des ů; 

cheielerbacr und die Forben Schw Bantt⸗gold nocht. 15it Sir anche der Sosialbemokratiichen Partei an. Durch örei Bhor⸗ Arbeiters Der Wille verlangt Lewohnung und Erstehuna ů 
un rben der Soztaldemokratie. Aber die Kei 5a ten kann die Sozialbemokratie in die Träger öteſes Denkens zur ſoztalen Verantwortlichkeit. Die Stellung des Krbeiters öů 

diefen de Staatsform. in der ſch die dann. ifus bt. Furter und Fühlens eindringen. Die erſte führt zu jenen, die durch zur Umwelt und die Anſordernagen der me, an ihn K 
Diejer renehler erd.eäen answirken kann. Urd die „Viur pinpeihkürmethen bieitcende Sserte erfengen. die zweiie nabfſen ſch gegenſeitja ergänzen. Es bedarf dazn einer Durch⸗ 
diefer Rerublik üänd getragen von der ſtolzen Tradition ens zur bimmelſtürmenden Ingend. die dritte zur Maße der dringung mit marritiicher Weltanſchauung und der Beeln⸗ 

rolutfonären Strebens vieler Jaßrzehnte. Indem wert h⸗ Gleichgültigen. die die bürgerlichen Parteien mit den Schlag⸗ fluffung ſeiner praktiſchen Tätigkeit inverhalb von Familie. 

em Vexfaffungstag freudig zur Reynblik der Gegenwart be⸗ worten „völkiſch“ und „ſozial“ für ſich zu kavern verfuchen. j Betrieb, Gemerkſchaft, Partei, Kommune und Staaf. Hier é 

kennen, versichten wir nicht auf unfere Zuknuftsziele. Indem Es bleibt voch ein Reſt, der für die ſosialihiſche Kulknrarbeit iß nur die Bitdung des einzeinen. nicht der Maffen möglich., 

   
   

    

  

      
  

a ſtürmif, ichri eich⸗mnahbme zu kultmrellen Fragen, gegenfeitiae Hilfe. als erße vryletariichen Feſte Und eine ſeiner Formen. Man wird nch 

5 Der Saämere,RolCrarh. in ertetten Wachen, in allen Etappe auf dem Sese zn engerem Zuſammerſchlus. Es in der weiteren Ausbildung an Gegebenes anleßnen müßenz 

Tetle n Seutſchlands gemacht Lat. brachte die offenen und bandekt ſich weniger um organifatvriſche Seiftungen als rm] Man wird veriuchen müſſen, das ganze Leben mit Schönbeit; 
verrſteckten Feinde der deuiſchen Reoubli« ganz aus zem die Herßehung innerer Be⸗ hungen. Die Sozialdemokra-nnd Kunſt 3u durHiränken, den im Meutchen ſchiner ü 

Hänschen. Die Dentſche Volkspartei, die die Beimarer ! tiſche Partei muß im Intextcke des Vroletariats u ſich ans Kaum- und Formfinn zur Entfaltung zu bringen und fein 

Sir ihr Banner garüßen, vergeßßen wir doch nicht. daß nnjer 8. Rene Wege ſozialiſtiſcher KildungsDas Proletariat ik ein Anflöſunasprodukt der bürgerlichen n 
Srurbel mor. in und ter das keuchtende Rot zer Kreiheit⸗ bs arbert mußen geiunben werden, umalle Dieße Menſchen dem Ceiellichaſt. das Kind iſ ein Produkt von Vererbung und 0 
Lernderkiebe eber auch des Rerns äber alles Unrechk. L. Der. Troletariat bienſtbar zn wachen Die AAeaerbemsgand Bielien,, Sie vroleteriſche Fran iſt noch mehr alß der Mann 
Lrr,Klaffenitbichtena der modernen Heſellichaft ermscht. Sen als uleicbbereihtigter Ournsiger, Stisd der Arseiterewegnnd, kar taliſticb verkeucht. wenn auch nicht burch ihr Verſchnlden. ö‚ 
Sationalkag der Verfafnnasfeier begeben wir in Der frobenafz aleichberechtigter Faktor neben der volitiſchen Partet und Als letzter Redner ſprach Profeßßor Leo Keſtenberg über 

Erkenntnſs, daß er eine ſchan errnngene Etappe zeichnet auf der Gewerkichaft anerkannt werden. Eine Infammenfaßung „Sezialismus und Kunſt“, Es gibt eir ſoziallſtiſches Gefübl. 

dem Wege zum fofialiſtiſchen Ziele! alker Sukturorganiſattonen, beginnend vom kleinſten Orte. und Empiinden. und der Künftler bringt dieſes Gefübl in 
ü * muß über die Bezirke weiter binanf zur Zentrale in Ste Formen, die die Zeiten überleßen. Dieſes Gefühl lebt in 

ö 
Dege geleitet werden. Das bedentet Füblananahme. Zu⸗den Maßen und brängt nach Ausöruck. nach einem Kulink. 

Das Toben der Reaktion. ſammenſchlus in Zwetkverbänden, gemeinſam: Steikung⸗ Anfätze diejes Hultus findet man bereits ſtserall. und die 

   

  

  
     





  

  

   

  

Koarls Dommniks⸗Droom. 
Manchmol, wenn eck ſo gelegentlich politiſier oder watt anderet vertelld, haben müne Kollegens to mi geſeggt, eck jull uck mol watt fär de Zeitung ſchriewen. „Nee., Kinders, dat geiht nich,“ hab eck geieggt, „weil eck doch nich ſo gvod hochdütſch kann, ond plattdütſch verſtoane doch de feine Pin⸗ kels nich, de eck manchmval Uiputzen doo.“ — Nu hadd doch baber eene Kreet met dem Redaktör von unus Parteibladd doareber gered't ond de bedd gemeent, eck künn doch ſo ichriewen, wie eck red, inn ons goodet Danz'ger Plattdütſch. Inn Old⸗Muochum verſtunden de meiſte Menſchen noch platt, wenn ſe ſich üuck leider ſcheenierten, it tv ſpräken. Wer it nich kunn, de müßt der ebend lörnen.— 

Aljo uu well eck tonächſt mol vertellen, watt mü neilich gedrömt hat. Datt wä nämlich to putzig. Eck jadt eenen Dabend, it wör ſchon ſpoad, ond las de Zeitung. Müne Olijche hadd ſich ſchon up de andre Siede gedrallt. Eck les den Artikel von dem Unterſuchungsansſchuß wegen dem Währungskredit, wo doch de Aba⸗Eppich bü de deitſchunaßz⸗ jonale „dada“ ging. (In de Parlamentsſproak nennen fe dat Hoſpitant“.) 
Wüder kam eck nich büm Leſen. Eck bönn woll en böten engedrufelt. Mü wör met enmol, als ob eck uy dem Dom⸗ neck wör; in eenem Hunde⸗ und Affentheater. Da ſpeeldien ſe „Unterſuchungsausſchuß“. Im eriten Akt ſaßen verſchie⸗ dene Raſſen von Hund, de man oaber anſehnen kunn, dalit ſe gvod bürgerlich genöhrt wurden, up de Hinderbeen on moakden „ſcheen“ vör eenem aroten, langen Menſchen. Dart ichünd de Dreſſör to ſenn ond hadd to füne Hüld noch en pobr andre Brieders. de vaber nich ſo langwären. Up dem Deſch ſtund ein ſchwoarter Kaſten, ut dem en ziemlicher Ge⸗ ſtank rutkam, wie da cener von de Dreſſörs een kleen bet⸗ ken den Deckel up hob. 
Alle Hund, de ſchwoartwittrote vn de ganz ſchwoarte, wurden mi dorup dreſfört, keenen Menſchen an den Kaſten rentoloaten. Bü de meiſte hadd de Dreſſör leichte Oarbeide⸗ de ſchünden ſchon von fröher ber good ingeſchwungt. B. met dem eenen müßt be ſich mehr afgeven. Dett wör äwer⸗ haupt ſo 'ne richt'ge Promenadenmiſchung, während bü de andre emmerhen noch en kleenet biske de Abſtammung ꝛ0 erkenne wör. Oaber de Dreſför hadd den Bogen rut: He häld em ne fatte Worſcht an de Näſe ond löt em doran riken. (An de Worſcht hing en Zeddel, dorun ſtund latinſch geſchrewen: „Senator in ſpe“.) Denn dedüd'dt he dem Hund, wenn jemand an den Kaſten ranwuld, om den untodecken, be ordentlich bellen müßt, denn ſull he de Worſcht kriegen. Datt duerd gvarnich lang, denn badd de dreibaſtige Hund dar kapiert. Dvamet mör de erſte Akt to End. 
Im tweeden Akt ſtund de ſchmoarte Kaſten noch ertra mer en ſchwvartet Dvok verhängt un dem Deich en cen Soal. An de linke Siede ſaßen rotangetrockne wullen durchut wecten, wat in dem Kaſten dren all de Hundjes wören ſo good dreiftert, dat löten. Am dollſten belld de mit de rote Küäödt. met der: bunten Liem an dem dicken Kopp, weil im Hintergrund de Dreſſör mit de fette Worſcht wenke död. 
Wie eck denn nur ſo richtig geinannt wör, 

enden woard, kriceg eck doch en mechtgen Anuif au ond bör müne Ollſche bromme: „Nu moak., ond jd det Zedd. Verbrenn mü nich dat düre Gaslicht büm Schlon⸗ pen“ Eck, noch ganz en müne Droom, meen'd: „Du woarſt de Worſcht doch nich kriegen.“ Dorur rrica cet noch cenen Lnuff, ond müne Ollſche ſeagt: „Wer. watt für 5 Denk löwer dran, datt du morgen fröhg rut möt wör eck endlich unter on vertelld er münen Drrom. Se hat oaber en de Nacht twöſchen twölf ond eent für Volitik keen Berftändnis., dreih'd vrummd: „Du moaricht mit dü ndreien.“ — Ed ärgerd mü, dat eck da; unn'd ro End drömen. Na viel⸗ leicht en ander mol. 

  

  

   

      

  

     

    

   

    

          
     

  

    
  

    

    

     

Koarlvon Langgoardesn. 
  

Rundimau auf dem Wochermarkt 
Auf den Tiſchen der Gärt d Bier 

gen ſchon die Vorboten des Herb 
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ier koiten heute ich vro Mandel 2.16 Gulden. Für Mytter rerden? SElse 6/%½ Gulden für Pfund ver⸗          
   

   

   

       

  

»nne merden 3,.—.-½ Gulder⸗ 
Efund vn Pfg. b5. 47 

an Gulden. Hammelfleiſch 

    

ſchmaäark: ſfind wieder viel Kale zu haben. 
Sennd zau S—2sh Gulden. Flundern konden 50 Pfg. 
P'und. Für Hechte werden 2 Gulden vro Pfund gekor⸗ 

Gemitie kaufß man auf dem Kifchmartt bedentend 
kaer als an der Halle. weil es bier fat immer von den 

Landlenten augeboten wird und nicht von Händlern. 

  

Traute. 

Tlatzmufäk zum Beſten der Altersbilfe. Am Sonutas. den kü d Mrs findet vor dem Kriedrich⸗Wilhelm⸗Scützen⸗ banie ein Promenadenkonzert ſtatt. wobei neben der Schurpv⸗ Evelle auch der Männercefanaverein Libertas“ mitwirkt. Sammlerinnen werden Gaben. welche für die Altershilfe beirimmt find entaeaenebmen. 

SAns Tulaß der Meße in Köniasbera wird vom tc. bis 13 Apauß d. K. der von Danzia um 6.23 Klhr myraens ab⸗ vohrende Verfonenzua bis Könfasberg durcherfüößrt und der 'n Tonsia umt aßa KHür abends eintreffende Verſonen zua von KHäniasbera ab gaefahren werden. 
NAreHnende Haktyna bes Senats aenen Bramtenbefol⸗ Ennosforbernnoen. Der Eoßftbund kielt am Mittwoch. den 6. uſt eine Ausfcönsfttzuna ab. Die Mitteiluna des Vor⸗ Fenden das der Scnat eine materiebe Steflnnauahme an den Fordernnaen des Beamtenbundes um Aufbefernng der Dezüge ablehnte. weil die Reaiterung ſich angebkich in der Umbildunga befinde. läſte allaemeine Empörung aus. In 

      

  

  

  

der lebhaften Ausſprache kam immer wieder die ſchwere Be⸗ ſorgnis zum Anusdruck, wovon die Benmten, beſonders der unteren Beſoldungsgruppen, bis jäöhm 1. Oktober ihren Le⸗ bensunterhalt beſtreiten jollen, wenn nicht ſchuelle und wirk⸗ ſame Nachzahlungen geleiſtet würden. Der Vorſtand wurde hbeauftragt, von neuem durch den Beamtenbund beim Senat uUnd den Volkstagsabgevroͤneten um ſofortige Hilfe vorſtellig zu werden. Zur Wahl als Mitalieder in den geſchäftsfüh⸗ renden Ausſchuß des Beamtenbundes wurden die Poſt⸗ ſchaffner Schodrowski und Ober⸗Poſtſchaffner Zu⸗ choldt vorgeſchlagen. Die Teilnahme eines Vertreters an dem internattonalen Kongreß der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ beamtenſchaft in Wien wurde beſchloſſen. 

Die Hungerrevolte in Nickelswalde. 
Der Beſitzer benntzt den Rongen zum Füttern. 

Im ſt 1958 bevrſchte auch in Nickelswalde unter den Fiſchern große Not. Ihre Einnahmen. gingen mit den ge⸗ waltigen Sprüngen der Geldentwertung nicht mit und ſie konnten das Brot nicht bezaͤhlen. Am 13. Auguſt v. Is. war in dem Ort großer Mangel an Brot, und das Brot, das vor⸗ handen war, war gewaltig im Preiſe hoch gegangen. Die Fiſcher gingen deshalb zu den Hofbeſitzern und baten, ihnen Vetreide zu verkaufen. Die meiſten taten dies auch, wie bisher. Der G utsbeſtser Kröker lehnte den Verkauf aber ab und daraus entwickelte ſich ein Landfriedensbruch mit erpreßtem Zwangsverkauf, über den vor der Ferien⸗ ſtrafkammer in ſechsſt i i Angeklagt waren 15 Fiſcher, ältere und jüngere Familien⸗ väter, jüngere Leute und äwei Jugendliche. Sie waren meiſt unbeſtraft und haben den Krieg mitgemacht. 
Eine Anzahl Männer ömden gegen 10 Uhr vormittags zu Kröker, und drei Mann, Paskowski, Pohlmann und Kithn aingen von vorne in das Hans zu Kröker und baken, ihnen allen, oder doch einem Teil, Roggen zu verkaufen. Von der Hofſeite aus kamen bald mehr Menſchen in das Haus und be⸗ teiligten ſich an der Ausſprache. Krökerer klärte, daß er keinen Roggen üͤbrig habe. Das Gras werde knapp und er gebrauche den Roggen zum Küttern. Ein Teil der Leute veritand nun, Kröker habe geſagt, ſie ſollten Gras freſſen, während er den, Roggen verfüttern wolle. Pohlmann ſagte nun zu Kröker unvor⸗ ſichtig, wenn er ihnen keinen Roggen verkaufen wolle, dann würden ſie ſich den Roggen holen. Nun kam Stimmung unter die Leute. Einer ſtellte eine Leiter an die Bodenluke zum Spei Ein anderer ſtieg hinauf und ſah neugierig binein. Ein anderer machte die Bodonluke auf. Ein an⸗ derer ſtieg ein. Ihm folgten andere Perſonen. Die Sücke wurden etwa mit fe (& Zentner gefüllt. Einer ordnetc das Hernnterreichen der gefüllten Säcke, die dann auf den Boden geſtellt wurden. Als die drei Sprecher ſahen, daß die Leute zum Zwa erkauf ſchritten. entfernten ſie ſich, da ſie daran keinen T aben wollten. Der Beſitzer und der anweſende Landjäger gingen auf den Hof. Die Leute wogen dann das Getreide ab und der Landiäger ſchrieb die Namen auf. Kröker weigerte ſich aber, das Geld auzunehmen, da er das der Gemeinde überlaſſe. Die meiſten Leute nahmen das ab⸗ Awöosene ſöetreide mit, oder brachten es ale- auf die Mühle. Im Dorie jiprach ſich dieſer eigenartige Roggenverkauf ſchnell berum. Viele Mütter ſuchlen ihr Geld heraus und ihre Kinder zu Kröker, um auch Roaven zu kanfen. Mauche erfubren erſt abends, daß dieſer Kauf als Erpreiung oder Diebitahl ausgelegt wurde. 

Schutzvolizei wurde benachrichtigt und traf nachmit⸗ 

  

  

  

   

   

   

  

   
    

  

  

  

  

  

    

    

taas oin, Nun wurde das Getreide bei dern Familien und in der Müthle beichlaanahbmt. Bei der Vernehmung der Per⸗ 

  

   ionen auf der Straßc durch den Oberlentnant und den Amts⸗ voriteher fingen die KFrauen an zu ſchimpfen, woranf der Oberlentnant ſe mit dem Säbel forttrieb. über 
der Fiſcher Wilhelm, der aus dem Kri 
ervcat und er nahm einen Knüppel in die 

   

  

    
   

  

    

Hand, den er aber 

  

anf urnien ſeiner Freunde wieder ſortwarf. Der Fiſcher Schneider gina mit erhobenen Küuſten auf den Oberleutnant 

   

10 Die Anklage nahm an, ſie hätten eine Geſangenen⸗ befreinng verſucht. 
ineklagten waren durchweg geſtändig. Sis hatten gar nicht voraeſtellt, daß ſie lich ſtrafbar machten. Das Gericht kam zu folgendem Urteil: In Alnbetracht der gauzen Umitände habe das Gericht die Sache milde ange⸗ ſehen. Ein Landtriedensbruch aber liege vor. Die Brotver⸗ bältnine waren ichwierig, aber deshalb durßfte man nicht in eiſe zur Selbütveriorgung ſchreiten. Die Gewalt⸗ anwendung liegt in der Oeffnung der Bodenluke und in dem Herunterbringen von etwa 10 Zentnern Roggen. Ferner bi die Roggenkäufer eine Erprefung begangen. jedoch nur in Tateinheit mit dem Landfriede ruch. Eine Ge⸗ „angertenbefreiung lient nicht vor, da nicht bewieſen iit, daß Verhaftung erfolgt war. Die Betreffenden haben ſich nicht als verhaftet betrachtct. Ste waren nur zur Verneh⸗ erſchienen. Aber ein Kiderſtand feitens Schneider und lÜhelm liegt vor. Wegen Landfriedensbru wurden be⸗ 

i, Pohlmann und Kühn zu je 3 Monaten 
der ingendliche ſemann zu 2 Monaten Ge⸗ Zegen Landfriedensbruches mit Erprefñung Schulz. un Klatt. Homa Kühn, Rujch, Eggert. Hering Monaten Gefänanis, der jugendliche Erich Klatt mit Monuaten Gefängnis. Schneider wurde wegen Landfrie⸗ densbruches mit Erpreiung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt mit 5 Monaten Gefängnis beſtraft. Bilhelm wurde wegen Biderſtand ꝛie Staatsgewalt 

naten Geiängnis verurteilt. S 
hielten Strafausſetzung. 

  

   

        

  

  

    

  

     
   
      

  

   

  

   

      

    
Man mufß ſich in die troſtlofe Zeit der raſenden Geldent⸗ wertung zurückverjetzen, um den Vorfall richtia würdigen zu können. Damals reichte der Lohn für 48 Arbeitsſtunden nicht einmal aus, um dafür ein Piund Schmalz kaufen zu können. Die ſchreckliche Not trieb die Dansiger Arbeiter⸗ ichaft impulnp in den Generalireik. durch den dann erreichi wurde. daß, die Löhne ſich der Geldentwertuna anvaßten. In jfenen Tagen kam es zu der obengeichilderten Hunger⸗ rerelte die dem Selbſterbaltunastrieb entiprang. Das Gericht hätte aut geian. wenn es die Angabe des Be⸗ ſitzers Kröfer. daß er das Brotaetreide für ſein Bieh gebrauche. nachgeprüft hätte. Die Weide war im vergangenen Jabre ſehr ant. jo daß die Angabe des Beſñitzers jebr un⸗ alanbwũürdia erſcheint. Und war die Ernährung der Men⸗ ichen nicht wichtiaer als das Füttern des Vießs? Der nnd der Meinnna. Kröker wollte das Getreide nur deshelb nicht ebaeben. weil er durch fräteren Verkauf noch böbere Preiſe au erzielen hoffte. 

Denn auchß dieſes Urieit in Rarkem Gegenſats Rest zu dem Sbsnßorſter Urteil. ſo ſind wir dennoch der Anſicht. da⸗ vwicßt nur einfaen. ſondern allen Anaeklaaten die Bewäwährnnasfriſt zugebifljiat werden müßte. 3 verbrecßerieſhe Neienna. fondern bittere Vot war die Urf⸗ lien die Ficcher ſchuldig werden. Wenn fe, dann war hi ote Boransſetzung für die Anwendung der Bewäbrungs gegeben. 

  

   

  

x tragender Bedeninng 

        

Der Hafenverker der vergangenen Woche. In der vergangenen Woche liefen 95 Schifſe ein, davon waren 8 Dänen, 24 Danziger (darunter 1 Segler), 12 Deutſche Harunter 7 Schlepper, 9 Seeleichter, 2 Segler), 5 Engländer, 2 Finnländer, 1 Franzyſe, 1 Holländer, 1 Lette, 3 Norweger, ⸗Poleu (ldarnnter l Segler), 4 Schweden (darnnter 1 Segler), Die Ladung beſtand bei 9 aus Gittern, bei 5 auss Heringen, Def 2uus Hſlaſterſteinen, bei 1 aus Thomasmehl und Gütern, bei 1 aus Sand, bei 1 aus Zement, bei 1 aus Zelluloſe, bei 1 aus Weizen. Paſſagierdampfer twaren 20, Paſſagiere und Skückgut hatte 4 an Bord. Leer liefen 50 Schifſe ein. — Die ahl der ausgelauſenen Schiffe betrug 83, von denen 9 die däuiſche, 24 die Danziger, 33 die deutſche Flagge (dar⸗ unter 2 Schlepper, 4 Seeleichter, 2 Segler) führten. Englä der waren 3, Finnländer 2, Holländer 1 Segler), Norweger 3, Polen 4 (½ Segler], Schweden 4. Mit einer Ladung Holz liefen 20 Schiffe aus, Holz und Stückgut hatte 1 geladen, ſonſt beſtand die Ladung bei 10 aus Gütern, bei 5 aus Ge⸗ treide, bei 1aus Zucker, bei 3 aus Getreide und Gütern, bei 2 aus Sprit, bei 1 aus Koks, bei 2 aus Phosphat, bei 1 aus einer Reſtladung Thomasmehl, bei 1 aus Maſchinenöl, Paſſa⸗ gierdampfer waren 18, Paſſagiere und Stückgut hatten' 4 an Bord. Ohne Ladung liefen 14 Schiffe aus. 
Der Geſamteingang betrug im Paſſagierverkehr 1563, der Gefamtausgang 2122 Köpfe. Auf die einzelnen Häfen ver⸗ teilen ſich die Gefamtzahlen wie fuͤlgt: Es kamen von und gingen nach Zoppot—Hela 1227 (1886), Libau 0 (2¾), Memel 26 (0), Kopenhagen 135 (77), Hull 132 (127), London 13 (0). Der Hafenarbeiterſtreik komt in dieſen Zahlen noch nicht zum Ausdruck, da er erſt in den letzten Tagen der Berichtszeit eintrat. Der nächſte Hafenbericht wird ein an⸗ deres Bild zeigen, wenn die Reeder ſich nicht eines Beſſeren beſinnen follten. In einen Lohnabbau werden die Hafen⸗ arbeiter nimmer einwilligen, zumal die ſtrittigen 60 Pfg. pro Tag für das Speditionsgeſchäft ganz bedeutungslos ſind. 

    

  

  

      

  

  

Anslaufen des Carlo Mirabello. Der italieniſche Tor⸗ vedobotszeritürer „Carlo Mirabello“ wird wahrſcheinlich beute nachmittag um 1 Uhr nach Stettin in See gehen. 
Das leichtfinnige Abſpringen vom fahrenden Straßen⸗ bahnwagen hat ernent ein Opfer gefordert. Die Ehefrau Charlotte Kuyblauch, Dominikswall 12, ſprang binter Caſé Derra von einem in der Richtunga Emans fahrenden Motor⸗ magen der Straßenbahn herunter und geriet unter den A bängewagen, wobei ihr' ein Bein abgefahren wurde. Sie erlag bald darauf ihrer ſchweren Verletzung. 

Slandesamt vom 9. Anguſt 1924. 
Todesfälle. Arbeiter Bronislaus Sierakowsfi, 40 J. 10 Mon. — Arb. Georg Grothmann, 15 J. 8 Mon. — Ma⸗ ſchinenbauer Karl Löttker, 78 J. 4 Mon. 
Joppot. Die Ortsaruppe der S. P. D. 6. Äuguſt im Bürgerheim eine Sitzung ab. in der Gen. Beiſter⸗Dan über die Feuerbeſtattung ſpruch. Ans Khtſchen, hngieniſchen und wirtſchaftlichen Gründen muß die Feuerbeſtattung allgemein erſtrebt werden, Redner führte aus, daß die Kirche bauntfächlich aus geichäſftlichen Gründen Gegnerin der Feuerbeſtattung ſci. Er ſchilderte die Ein⸗ richtung des Danziger Krematorinms und den Vorgang bei einer Verbrennung. Der Berein der Freidenker für Feuer⸗ einen Mitaliedern gegen einen geringen 9 meiner Feuerbeitattung Erforderliche. — Bei den nutwendig gewordenen bänzungswahlen wurden dle Gen. Knanſt zum erſten, Bötei zum zweiten Vorſützen⸗ den und Abromeit zum Schriſtfſührer arwähtt. Der In⸗ chuß wurde durch die Genoſffen Gehrke und Hausſchulß erweitert. 
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ber Cetehühishiene, Mriegminnoshalender werden mur bis 9. Uhr Morgens in, er Geichäftshede. Am Spendhans (, gegen Varzaßlung enigegen enommn, ‚ Aellennreis 15 Guldenpfenulg. 
   

   
      

        
Metallarbeite⸗ bekaſſe lamburg). Sonn⸗ abend, den 9. Auguſt., von 6— Uthr abends: Delegierte mahl zur Generalverſammlung in Heilbronn. Wahllo. Maurerberberge. (13 
Tonriſtenverein „Die Naturfreunde“. Sonnabend, den 9.L.: Nachtfahrt nach Bohnſack. H Uhr Stockturm. — Sonnta den 10. .: Nach Bohnfack, 6 Uhr. Dampfer. — Mittwoch. 

Mitgliederverſammlung. ů Deutſcher Werkmeiſter⸗Verband. Die Mitgliedernerſamm⸗ lung findet am Sonnabend, den 9. Ananſt, abends 7 Uhr, im Volkshans Geiſt⸗Gaßte St, ſtatt. Bericht vom Abaec⸗ ordnetentag. Gäſte willkommen. ‚ 
Z. V. D. Maſchiniſten und Heiz Sonnabend, den 9. S8. 23: Verſammlung bei Reimann, Fiſchmarkt ö. Es iſt Pflicht aller Kollegen zu erſchrinen. (13³³⁵ 
Arbeiter⸗Jngend Danzig. Sonntag, den 18. Auguſt: Tages⸗ tour nach Straſchin. Abmarich 5 Uhr vom Heimarkt. 
Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ für den Freiſtaat 

    

   

      

  

   

  

   

    
   

   

   

Danzig. Sonntag, den 16. Anguſt⸗ Tagestour Heubude. 
Beteiligung am Arbeiter⸗Schwimmfeſß. Abfahrt 8 Uhr Henmarkt. 13 8³3 

Arbeiter⸗Augend Langfuhr. Morgen Tour nach Otiomin. 
Abmarſch 76 Uhr vom Sangfuhrer Marlt. 

Franenkommifion und Francnausſchuß. Montan abends 
6•: Uhr Sitzung im Parteibureau. Die meiblichen Mi 
alieder der Bezirksvorſtände werden gebeten, an dieſer 
Verjammlung teilzunehmen. 

   

  Stadtbürgerſchaitsfraktion der SPD. Montan abends 
7 Uhr: Sitzung im Volkstag. 

D. M. V. Organifierte Arbeiter von Schichan. Montag, 
den 11. Auguſt, gleich nach Feierabend, 45 Uhr in der 
Maurerberberge (Schüfeldamm': Gemeinfame Betriebs⸗ 
verijammlung. — e 

Freier Ruder⸗Verein Danzig. Die Mitgliederverſammlung 
Viindet am Montag. den 11. Auguſt, abends 7 Ubr im 

Sitzungsſual des Gewerkſchaftshauſes Karpfenſeigen 251 
ſtatt. Gäſte willkommen. 

S. P. D. Volkstagsfjraktion. Dienstag, den 12. Anguſt, abds. 
7 Ubr: Sitzung im Volkstagsgebände. Di. Diensi 

Bilbungsausichnß des Crtövereins Danzia⸗Stadt. Dienstag. 
den 12. Auguſt. abends 6 UÜhr: Situng im — 

Vertranenslente aller Gewerkſchaften der D.W. und E. 
Dienstag. den 12. Auguſt, 1 Mhr, im Gewerkſchaktsbaus 
Karpfenſeigen 26 EI: Tringende Sitzung. bne Aus⸗ 
weije und Bücher kein Zutritt. ů Aacan, 

Denticher Holzarbeiter⸗Verband. Kittwoch, ben 12, Angun. 
Wabpende 6 Uör im Lokal Steppuhn (Schidlitbb: Verſamm- 

lung aller organiſterten Holzarbeiter der Privatbetriebe. 
Tagesarsôunng: 1. Entſcheidnna über einen uns vom Ar⸗ 
beitgeber⸗Berband gemachten Eniſcheten, Von ſehr weln. 
Lieſer Verjammlung il eine Entſcheidung von ſei 2 
tragender Beß jür die Kollegenſchaft zu treffen 

Obne Mialledöhbac, oder 

  
darum darf niemand feblen. 
Karte kein Autritt — 

DersEEATASESSSS-Ansciger uů ö



bet einem Pferde der Schweif ſo unſachgemäß kupiert war,] Wälder von der Küſte aus in die MNoroſee erſtreckt haben 
daß es ſtark blutete. Er benachrichtigte die Landjägexei, die [müſſen, geht daraus hervor, daß bis 25 Kilometer der 
den Mann und ſeine Braut feiſtnahmen und einem Verhör [ Baumbeſtand nachgewieſen worden iſt. 

  

    

—* Vablochan der nterſaßle. gef e dann ino — Wegen erteitma Aan Meineid m— war der praktiſche Jaßß- 
i b . Aus den n ſter ae, ſtürst iſt nachis Rähe von Schlochau der überſallene Hofbeſitzer in eine⸗ Dr. Oteo Hünzel aus Bad Soden im Taunus zu einem Jahr 

Spemie ů B. er Walde noch lebend aufgejunden worden. drei Monaten Zuchthaus verurteilt worden, weil er als       
    

  

in einem hicſtgen Sotel Her bhändt Paul B 

   
AfAmi ů 33 — ů‚ „ — 8 6 well er 

ummelsburg: er wurde morgens auf dem Moslowitz. Die volniſche Invaſion in Frank⸗Krankenkafſen⸗Vertranensarzt die Kaffe dadurch, daß cr 

Aupnslos in ctner Blutlache liegend vorgefunden. reich. Der 1900. Transvort volniſcher Arbeiter iſt dieſer ütber eine größere Anzahl von Beſuchen und dergleichen, als 

Ungabe des Wirtes begab ſich B. Pfittwoch abend in nüchter⸗ Tage von hier nach Frankreich 52 wotailch Ai den deten brbactcbnt ümeidet⸗ cutbediat Wersucht Rie Patienke Er⸗ 

Be Auffallend waren vie von Jahren wurden insgeſamt 45 541 polniſche Auswanderer ]bebungen angeſtellt wurden, verſucht. die Patienten zu 

Len Siserceſübßden Reßensscte X jalichen Ansſagen zu verleiten. Gegen das Urteil hatte 
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ihm zuvor geführten Redensartien, die zu der Annahne be⸗nach Frankreich abtransporticrt. alt a ů ite Ges Urte 
l(bitwollender Abſicht ausge⸗ E i ſt ĩ ＋ ã — üür das] Günzel Berufung eingelegt. Die Wiesbadener Strafkammer 

SübtL. waseatpie aat iuben Vbeng Konnz, Statiit derz Kode⸗täule. „Fur van verhandelte über den Fall, hob das vorinſignzliche leteit 
führt. B. war mit dem Geſicht aufgefallen und der Arzt] Jahr 1923 erreichte die Zahl der Todesfälle 29 752. 
ellte Verletzun⸗ ngen ðcã Naſenbeins, Unterkiefers und wahr⸗36 865 Litauer, 10ii3 Juden, 731 Polen, 601 Ruſſen, 
ſeinlich einen Schädelbruch feſt. Der Vernnglückte hat bis- Deutſche und 363 anderer Natienalität. Während desſelben e 

die Sorache nicht wiedergefunden und wurde in das [ Jeitraumes wurden 56 855 Geburten regiſtriert. davon Die Franen des „Douglas Mawſon“. Der am 285. März 

jäbtiſche Krankenhans eingelieſert. 53 505 eheliche und 3381 uneheliche. Nach der Nationalität v. Is. von Burkewton nach Brisbane in See gegangene 

Königsbera. Schlecht gelohnte. Gaſtireund⸗ verteilt ſich die Zahl der Geburten mie folgt: 59121 Litauer, Dampfer „Tougla Mapſon“ hat nie ſein Ziel erreicht und 
afl. Am Abend des ̃5. Angnſt ſchloß ſich einer Angeſtenl⸗es Juden und 102 Volen, u Rußen, 40 Deutſche und aalt lange »geit für verſchollen, bis vor kurzem durch auſtra⸗ 

n, als ſie auf der Schloßteichpromenade anf einer Bauk a01 Srde liſche Eingeborene bekannt wurde., daß der Dampfer auf 
ſeiner Reiſe von Eingeborenen überfallen und verſenkt wor⸗ 

184auf und erkannte gegen Günzel auf eine Zuchtbausſtrare 
von einem Jahr. 
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Platz genommen hatte, ein Mädchen an, das ſich ſehr müde r. ů lib u wor⸗ 

Uüe und vorgab. ſtenen⸗ und obdachles zu ſein. Sie bat, den iſt. Die aus achtzehn Köpfen beſtehende, Mannſchaft 

ihr doch für eine Nacht Unterkunſt zu geben, damit ſie ein⸗ Iins aller IVDelt wurde ermordet und zwei an Bord befindliche Frauen von 
den Eingeborenen ins Innere des Landes verſchleppt. Da Val richtig ausſchlafen könne. Die Angeredete nahm die 

Hrembe mit und ſchlief mit ihr in einem Am jſolgen⸗ Toßoringenber elektriſcher Strom. In Prerd 

Eiſenach trat in der Den Lraſtent ließ fic. als ſ‚ic die ar 
Sdorf bei ſicheren Nachrichten zufolge die beiden Frauen noch am 

ie 5 vei Treupen i Nacht zum 3 Kngauft piöttich Stareſtrom Leben ſein ſogen, 10 wurde ſofort von der auſtraliſchen R 

Aaine wohnungtorer, Smienatherm ie chta von Vol, elektriſche Lichtleitung. Die Leitung Wie abse LVandte Erpedttn w. rte abe b ld zurück, Ges Heinianng anfſchte, idren Wan rhr 1 hw ſina Säuſern an zu brennen und die erſchreck⸗äanrno, i andte MPte, ehrte aber band Lueha. da es ihr 
die Hausangeſtellte Sen aun wie 8555 5 — dert Vona- ten Einwehner flüchteren ins Freie. Drei Torfbewohner, Mnnöe⸗ 50 U , auf dem — ins Saernfet deinlünpfet 

amgeſtelten, ſonde, eimer Verkantferir. die in demielben Zim- die den, Leitanssdbraibton zu nrgieannergeihaft- Niilan ger Voltzetanfgckotund einheimiehe Häudler als Führer ge⸗ 
5 t. 2 fdie mangelbafte Anlage der els Levot und einbe V „als i He⸗ 

iölet. Das Mnalück mird cu 0, worben und will auf dem Waßerwege verſuchen, die beiden 

        

      

     

         
       

  

    

  

mer geicblafen batte, gegangen. elektrüchen Lichteinrichtung zurückgeführt, die während des ij 8 ückli N 3 änd Wi ; 2⸗ 

ſlerenguß »Galem Sti Ebe Leim Wiannieren ant üer Kricges geleat worben iit. frehen. Wer Schoner üue vor kurzßem'n ſeiner Müſten in 
Wafkner, Anauſt Galenski war Mit der Fäbre in den Tod. Vorgenern nachmittag ſchlug See ae gan 0 en —* 3 5 — 

  

Halteſtelle in Thanernitz auf der Eiſenbahnſtrecke Oiterode— a Pin i Grein über die D u fahren⸗ 

Eilgenbura von einen, Släck Hols am Krvie getrsifen und fder ahndsot müielt Vetſonen em. wabei iunf Perſonen Militäriſche „Iuſtiz“. Vor dem Sofioter Militärgericht 
ſofort getötet. Er binterläßt Frau und Kinder. den Tod begann der Senſatiunsprozeß gegen den Oberſten Alexiſew, 

Renmet Die Fuprer des Memeie r. Bntſchesüuthrevidemie. Nach einer Melbung aus Lüpec gerricht vont.Wbert Mlexrlene i aungellaat, daß eridem Vaannmann 
CPpemalige Laltikumranber.. Dem, Pu ſeit einigen Tagen in Vorvommern und an der mecklenbur⸗ Gerewtbefohlen Uat den Houptmann Stoi ow hinzurichten 
in aleme aen ein, eßemalecer, Irenracer werdmeei vommrrichen (srenze eine Inbreridemie.„Schwere mit der Beariinduna. daß dieſer während'eines Kampfes dle 
namens Blumenan vor. Er in is Jahrs alk. olme feüen Fälle der Krankbeit ſind banpijächlich unter der Landbevöl⸗ Front verlaſſen habe. Gerew üherzengk. ſich ſpät U 
Beruf. Er wurbe von zwei Adintanten“ Beeck und Ruanſl,. * Bis S dit idemie vier Todes⸗ Front verlaſſen habe. Gercw überzeugte ſich ſpäter, daß er . kernng aufgrtreten. Bisher bat die Evidemie vier To einen Unichuld rſchoſſen hatt d 5 Selbſtmord. 
unierfütt. Der Schriſtiührer des Komitces kien Keßler. ſer gehordert. einen Unſchuldigen erſchoſſen hatte und beging Selbſtmord. 
Der Aufftandsplan follte im woſenilichen durch den vpfer gererdert. ů ů briey, Die von den 2 litürbehürden. eingeleitete Unterſuchung er⸗ 

preußiſchen Nafipnaliücnführer. Hanntimann Ammoyn⸗ Verurteiluna cines falichen Krieſters, BVom Schöffen⸗gas dann, da OSberſt Aleriſew den Haupemann Stanom 
Tilfit, verwirklicht werden. Der Hlan ſab die Feunahme gericht Maechen wureg in falſcber Krießer. der zweiund⸗aus dem Wege räumen wollte, weil ſich dieſer der Gunſt 
memelländiicher Litauer und Oifiziere vor, die daun a ärt alte Lehrer a. D. Jvienh Memmel auseiner Dame erfreute. in die der Oberſt ſehr verliebt war. E Lita, 12 — aune — ů oßejſt 
Geiieln verwendet worden jullier, Schritte von beeu⸗ Sduan und bar Aechen Woi 3ancmbnein Daßet cine art e Anzabl Die Kontrolleure. Ein großes Berliner Uraufführungs⸗ 
Roheit waren gegenüber dem Synverneur Budr und baucrücher Prins Anna, be Aüßere Geld. tbeater hatte in den Tageszeitungen eine Anzeige aufge⸗ 

von Perionen, auch mehrere liche um aröhere Geld⸗ geb in der Kontrolleur- 0 Im L 850 

betrãgt ans ünniae Wertacgenkände geichädiat hatte, zu Normitta der 3 Geinen eure ve ür04 Wurben, m Lauſe des 
nenn Monaie drei Bochen Getfängnis ver⸗ Vormittags ſanden ſich ungeſähr 100 Stellungſuchende ein, 

. krealiche Semerbe ſchen ſeit Juli denen dann genen ttag mitgeteilt wurde, daß ſämtliche 
in Deäerreich. Dentſchland und in der Scowei Stellen beietzt ſeien. Als die 400 Kontrolleure die Korridore 

i „Tertſchland u — — und Vorräume verlaſſen hatten, wurde feſtgeſtellt, daß zehn 
Word Er cinet Füänfsehviäbrigen. Der fün ährige Vitrinen in den rteräumen, in denen Bluſen, Strümpfe, 

    

  

  

   

    

  

  

        

   

  

       

  
  

                

  

Landesnräſidenten Gallus. den Kirthenkoammifar Piarrer 
äfidenten Simena Ailt 

Deu & 
Poelir ei bat 

  

Gallus. dem ehemaligen Lande⸗ 
und dem Babnbojswirt Nanaszitis Ppsp 
genommenen öroht Feſtung 
bereits 27 Perſonen verbatlet. die an dem Aun 

      
         

   

  

      
      

     
    

    
         

waren. Weitere Rerbeftunnen Aehen Levor. i 35 Mata 
aufgefundenen Waicrial Lefindet ſich eine nuz= Werner des Ritterantsbeßscrs v. Behr ſeidene S Damenwäiche und ähnliches zur Schau geſtellt war, 

Tr wurde in ſeinem Schi einmten Inhalts beraubt waren. Die Kontrolleure     
       

         

K Lorreſpendenz nuud eine Teilschmerlige nen nser 
ſonen. Nach dem u Viſchnlan war eabheh 
Uhr die Kaicrne zu die Soldaten 
und den Babnbof n⸗ Posarat C 
Wute die deniſch⸗välkiiche Hitler⸗Ciganifafisn in 
von dem frübceren Sanctmann Aaman er 
Sber dic Grenze marissiercen uns Memel Peirs 
den Verbaffeirn Erfinden ſich cnsßh cini- 
ziere der fräheren benzihen Armec- 
des Arntsblattca FPrrichtei, das Lät vergr 

mäß 81— des Sirafgciczbuches 
Ariſcher Kebeimrißßte angtHaant erdben aud 
itdes Kricasgerichi arüellt merden ſosen. 

SäueidenSEH. Kanbmorbycrinä im Salde. 
Ser Ortsvolisci von Vietz d. d. Oas. 1S C& 

rn keilte⸗ mit brerchichnittener SH. ß tten ſich olſo vortrefflich bewährt. 

at eines Irrſinnigen, In einer Wiener 
ſtait kat der 21 Jahre alte irrſinnige Graf 

am Sonnobend einen Wörter mit einer Holzleiſte 
Gwraf Rela-Ran entitammt einer unglücklichen 
und jeine beiden Brüder waren hochbegabte 

üre Studien mit großem Erfolg betrieben. 
der wurden im KAllter von 17 und 18 

Jahren wahn Der Graf hatte ſchon häufiger Flucht⸗ 
veriuche gemach iedoch immer ſcheiterten. Als ſein 
lerpter Fluchtverſuch durch die Aufmerkfamkeit des Wärters 
mieder vereitelt wurde, zertrümmerte der Unglückliche dem 
Wärter den Schädel. 

Der Bevollmächtigte des Reichspräſidenten.“ Dieſer 
Tage fiehr ein gut gekleideter Mann auf der Strecke Augs⸗ 

      

    

     

          

     

  

   
    

  

       Seine beiden        
      
      

   
   

    

   

  

    
    

   

   

  

     

  

  

einen angeblichen ößeren Nornber. 
des rriuffien KRanbmorde. kurg—Schwabmünchen und zeigte bei der Fabrkartenkon⸗ 

trolle einen Namen Ernit v. Bollenberg, Bevoll⸗ 

  

   
   

     

      

Schneidemühl 5ringend virdäth⸗ 
324 Tal bercits rimmeſtanden. 
Gäriner Balem. der in der MAIiuu 
beamten bei dem Sus⸗bcäter in SSSnei 
Wügden rrit zutei Pfrrden 
dru Kirhruemlcntres verhis: 

ErRSSAiAr. Er bat Sren d den 

And üihu= Sels ns Der achen e 
DSanen, cchr SDem As eine Srhue S. 

ten. lautenden, amtlich abge⸗ 
belten Siusweis vor. der ihn auch berechtigte, eine Be⸗ 
verion mitzunebmen. Ein Poliseibeamter brachte den 
Lichen aron nur den Lichege dem er erklärte, er habe 

ſidenten zn inſpi⸗ 
b v D Vernebenung erklärte der Piendobaron I 

mm ihn vernehmenden Richter: „Sie werden der erſte ſern, 
der Kügebaut wir Nach ſeiner Verbringung ins Unter⸗ 

ellte ſich beraus, daß der Pſeudobaron ü 
etle uns Dillingen iſt. Wie er zu den orv⸗ 

d echt abgeftempelten Papieren gekommen 
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Ich bekenne. 
Die GSeicimte einer Fran 

43 Sοι Blara Mäler-AabnFr- 
„Sirklich grrrairl. Muttchen, m mirkLi h 

— Mach 2* EäSäAAEE SIDITung, REAn 5 Di EE 
Weirder Rrhrt AED iprdlrär. AIAIAA2 

Eer ict Rirs Dererveüben cãmi nßem⸗ 

  

ante: „Das mar dir recht. Es bätte noch viel 
mmen ſollen? Solch eine . ſo eine .. iy 

euzimmer. 
Dann brach ſie in 

der Schlag 

A Soetmer — beimlich 
-Iind mummm. marmm — icst ichrir dig ceahühte Vran 

zm gänenbenr Serrr — Warem bum dr . 
Rerxe Uanne XD W Snd. ues. u 

  

          
  

  
  
  

   

    irfammen. Meine Mutter hatte       
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Wiee Seee ii 
Lrich Rüt Sruſtehrm märdeit. Scel 
Srüe* ErdD em MWamtt, Den 
Sirtcrn ensdenz SeE, Cchxet 

Sluer ron der fer 

Nun 'elole die granenhafte Zeit der Sübne. Dreimal 
viertt ů Stunden lan ſte ohne Beweanng, ohne Be⸗ 
renrricin⸗ 

kebrre ö. 

  

        

  

    
  erwachte, ſurcck ite irre. Langiam erſt 

tſein zurück. Und mit dem Gedächtnis 
rie acaen mich und die fuerchtbare Anaſt vor den 

Clenden. 
n Juseinanderfetzungen, dem Hinweiſe, daß 

ganz unſtatthaft. im 
Stauns und Stelluna eine ein⸗ 

    

    

   
       

   

  

          

  

krüFem, wemm ich die Sohrheit 
re. 

  

ein gericht 

  

   

      

    

    

Sucher AmäSiile icO K. zan fpüi Hinblick ichon ai⸗ 
Anir Sreis Mark ——— Pirem 0 t 2 eäre, E, der kie iS Färc, f, i war üic nicht iuaänalich. So blieb 
AUrd ſe dt WrrerndD gurderdem Si KSRRem- mir ntrr de⸗ indlichen Furcht ein Ende 

— Aer Srme f zr Rrichen, d beichaffte — um jeden Preis,     tenis AUD Dee — — —7. ü Se, Ler t Tres der SchππH führ fe, Sie air öfefe fetde Sũůge in * Lepescesü 
den MeunD Leulr, üie Ste der aenrarrrrre u= Mie ein zn e- bicht einen zweiten Schlacanfall heranibeijchwören 

A — wer Ars ieh naend füe fch Iſch rantßte elſo bekteln. Denn ärgend eine Sicherbeit 
— U für eim Darlehßen, — womit follte ich die geben? 
. Eitt eterfernter Verwandter entfchloß ſich endlich zu der 

ů 

— W — Srei weurer. Acnaher Stebestat. Ex lieh mir Doit gin Mark auf mein ehr⸗ 

* * Se PESAKAE EES WSAIHHTü eßliches (encht, ar mein Sort hin. 

üEEEEEEEEEE 
Aeßt Taae nach jenem furchtbaren erſten Mai ſandte ich 

        

  

DaePenmmwen, meh — Laüe iaß ranete Wers das Gſeld an Värcentt ab. Ja, ich üherwand mich ſo weit, 
Huuriße WenE aWE. Er ReichulAärte meint Mutter des — inm erſen Male auf ſeine nnackenerlichen Anſchuldi⸗ 

——— Urdn reir 8 wurd furderte wirh, Arter Andrn- argen antertend.— ihm in krerzen Worten mitzuteilen. 

een, dDus Kreld —, Freitberndert- Das meine 

In Rer FrüiffrünP SDMrSr. Duüs Wrrk Lag mään Mir Acm 
AErar hnn., ED EESE X MEAIE Sahrdr Ner 

   

      
r nach der Lektüre ſeines Briefes vom 

Süums Earet AO Schlage geri br, morden, fei. und dei⸗ ich boffke, ——— 
Tläkten eine Tiärme i15 Ee Eänne übrr am Taae des Geri veracben, mos er ar feinem 

ide Kenitrs eräuthem. Urs füiß t — 32 der Kinde und en der elien Fran gefrevelt habe. 
Perit un Mrüimſüwr GFrEruit ſei. Wir Pæber nie mieder vonefnonder gehört. 

VlE äih ainßürän. Mus MHaräzremie Rut der Enrpürrrs frz 2 Sre55 2 eech Läreß, kern gen, Eeßne ecnetr 
Hßgcßtlür- i Müente rE Mriüät Be⸗ Aabre qe 2 E nech FPöufia wiederkehrten. r Geitt 

ů Ween ken Seartks. ders be⸗ mird Stckerskrait hatten aetitten. Sie war eine wandelnde 
KAunmI fffI x. Kürum 2, Kwfwe Sewaerden. die kartmt für ein anderes noch Antereſe 

E ütir Kurnnd Fu ür 8 üeete ese mer Leis e, alẽ für kbr efaenes kärverliches Wohlbefinden. 

WTTzu- fämer äc. Frgerh urre Furum rrech msd Perßs. Serefgg: rertor fich auch die Kurcht vor der Entdeckuna, 
„AUEMUWilE Arüch mälit vin Kant. Es? üt wusfr. At Feav FhET I vor der ‚féenalfcher Bloßselluna. Und ſe weiter dieſe 
KuETMArd. Kr KMU H UH Kcliur Sß — üß „uäe cr⸗ Firrctt cütſchrard. Seite fiebeveller wurde meine Mutter 
üm — ccß Aacmmüt. Mütrer, duß fün ürr müufr är SAbe wieshen zm mir. Ich cber lonnte ‚ͤbre Särtlichfeit nicht 

Urtr ärgwpm Muen- fchvit ich anf. cns üßß ßuß. werreßr erreidern, fo heiß ich auch bewüht war. übr wenfa⸗ 
„r cE SErA &NH reeir reht ERe. AeES muRer? eire aute vns »flichtactrene Techter zu fein. Das 
en Eerefe. EE armrn e nerer rer.. Surns zertcen nus hatte fie in jener farchtkaren Steuide, 

De uumah re. Muttben chr. e E 3—— mewia f‚e- iß der Sir Seren gffenhar rutrden, felbß zerfcwitten mi⸗ 
ken, wamwaten Bacte „Mir Jem Kick⸗ zir müth wer-Ler fäerfen Wurten: „Das war Sir recht geſcheben“ 
Kxr æmUfU1 E Füttke. ortfetzuna folgt.] 

  

   

lSri SeDsHrliä, m mir Anem Sraan Süumt In 
Aüniden Aud meibemn Mirirribem räntn exDKännSUDT vur⸗ 
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I.S i Laß, KEe Säums üxka, Srah Nar æn Iunn ßr 
Sars vuß Kerr m Bakuer Käe in MEAM- v E SE. 
nare Saste, * Mr et eere Femnd 
arnen Sai Den ze rärndre in bemerrem Smnrs ansd 
*Dte ueß meüt Hutd auch aie in ae SSS üHT. 

Set är mic en — W ciim fit. Wer ich miiin mesr⸗ 
SEEr werh. Eer üer Sanem Entte e er Mon Wr- 
— Een ägesSüeedene nnten ün erierhren Srel. 
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Unterhaltungs⸗Beilage der 
„Danziger Volksſtimme“ Für freie Stunden⸗ SSSSS—. 

  

Die Ernte. 
Von A. Rurewicz. 

Es war ein warmers öſtmorgen. Die Sonne war dem Flaumenbett der kleinen weißen Wolken bereits entſtiegen und ſandte ihre langen, warmen Strahlen auf die Erde. Die ſilbernen Tantropien verſchwanden, von der Wärme aufgeſaugt. Mit fröhlichem Gezwitſcher begrüßten die Vögel den erwachenden Tag. 
Kleine Menſchenſcharen — Männer, Franen und Mädchen „dogen, die Senſen im Arme tragend, ins Ackerland. Es war ein Erntetag. 

Der aus dem Nachtſchlummer erwachte Zephir bewegte beier das reife Getreide. deßen volle Aehren lich zur Erde eigten. 

815 war erwacht und traf Vorkehrungen zum Tages⸗ werk. 
Die Ernte nimmt im Leben des Laudmanns eine der erſten Stellen ein; deren heiße Tage flößen ihm Energte ein, bewegen ſein Gemüt. 
Der eine erwartet dieſe Zeit, man könnte ſagen, mir Furcht, der andre wieder mit Ungeduld und der Arbelt mutig enrgegenſehend. 

     

Die Knechte und Tagelöhner des Mikatitus gingen eben⸗ falls zur Arbeit, aber ſie zogen langſam dahin und ſprachen leiſe miteinander. Gingen ſie nur aus Gewohnheit ſo oder um ſich nicht ſchon jetzt anzuſtrengen, oder aber aus Furcht vor der zu großen Kornfläche? Si gingen apathiſch; aber der Tagelöhner Kaflus ſchien in tieſe Gedanken verſunken. Boran gingen die Knechte, hinier ihnen die Tagelöhner, Tabakspfeifen rauchend, ſchlienßlich die Schnitterinnen, fröß⸗ lich plaudernd, und Mikaftys ſelbſt ſchlos den Zug. Beim Feld anlangend, blieben die Schnitter ſtehen, legten die Oberkleider ab, ſchauten ſich um, ſchleiften die Senſen und begannen, einer hinter dem andern ſtehend, zu mähen. Das Korn erzitterte und ſank, hoffnungslos die Aehren neigend. zur Erde. Die Sonnenſtrahlen wurden immer wärmer. 
Anfavas konnte man noch fröhliches Geplauder und Lachen vernehmen, doch nach und nach hörten Sprechen und Lachen auf. Und die Sonne brannte immer ſtärker. Alles ichwieg, und nur von Zeit zu Zeit vernahm man das Ge⸗ xäuich des Senſenſchleifens oder des fallenden Getreides. Die Schnitter wiſchten ſich mit den Hemdärmeln den Schweiß von der Stirn Von Zeit zu Zeit entrang ſich ihrer Brun ein Senkzer oder ein ungeduldiges Wort. 
Endlich wurde es Mittan 
Nach dem Mittagsmahl juchten die müden Schnitter ſchat⸗ zige Plätzchen auf, um nach der mühſamen Arbeit auszt 

ruhen. Die Tagelöhner Kajflus und Kirka ſetzten ſich eben⸗ jalls in den Schatten der breitäſtiaen Eſchen im großen Garten und rauchten ihre Pfeifen. 
„Heute ſind wir raſch vorwärts gerückt, 

Hemd iſt bereits naß,“ meinte Kirka. 
„Ach!“ ſeufzte Kailus. 

„Es ainge noch an, wenn es nicht ſo heiß wäre 
Da, die Sonne brennt ſehr.“ erwiderte Kajlus. den 

Koyf ſchüttelnd. 
Und wieder ſchwiegen ſie, große Rauchwolken aus dem Munde blaſend. Kirka ſchaute, den Kopf in die Hand ge⸗ 

ſtützt, ins Weite, aufs Feld, während Kajlus den Blick zu 
Boden geſenkt hielt und an weiß Gott was dachte. 

„Der Menſch muß auf dieſer Welt jchwer arbeiten.“ ſprach 
er nach langem Schweigen, ovhne den Blick zu heben, „mir 
ſind von der ſtändigen Senſenarbekt ſchon die Hände ſteih Vie man aber fieht. müſfen nicht alle ſo ſchwer arbeiten Die einen verrichten nur leichte Arbeit und haben Ge? 
und es gibt auch ſolche, die überbaupt nichts arbriten uns dennoch leben .. aber du, arbeite, plage dich, und dn haft nichts, und wieder nichts 

„Du ſprichſt die Wahrbeit,“ beſtätigte Kirka, auch hler 
ißt es ſo: fſeh unfern Herrn. arbeitet er? Nein .. Er ꝛit auch beute mit uns herausgekommen und ſpaztert. die Hände auf dem Rücken, auf und ab, wie ein Auffeher, daß einen dle Wut überkommt.“ Und er jpuckte auf die Erde. ichob ſich die Mütze unter den Kopf und ſtreckte ſich im Gras aus. 
Kajlus folgte ſeinem Beiſpiel, und er ſchlief auch alsbald ein. Da träumte er. daß er eifrig das Korn mäbt, um dꝛe andern zu überholen. dieſe rücken aber vor und laßßen ihn weit zurück .. Mikaftys, der neben ihm ſteht, lacht über ſein ohnmächtiges Bemühen . Dann mwieder fteht er Kin⸗ der, die ihn beim Rocke faſſen und um Brot bettelln Bald wieder geht er einen Weg entlang, findet einen Sac voll Geld, und eine lachende Stimme flüſtert ihm ins Chr: „Dieſes Geld gebört dir für deine ſchwere Arbeit; du wirn von nun an nicht mehr Hunaer leiden.“ UInd die Bilder verfinken wieder. 

Nun taber ſteht Kaljus einen bergigen Weg., auf dem ein Magen, dicht mit Menſchen beſetzt, daherfährt. Als der Wagen näher kommt. bemerkt er, daß an Stelle der Pferde eine ganze Menge Menſchen eingeſpannt ſind. Die Räder des Wagens wirbeln eine große Staubwolke auf, die alle mit einer dicken Kruſte überzieht. 
Kailus erzittert, da ſich ihm der Wagen nähert. denn es iſt ein ſchrecklicher Anblick: der rieſige Wagen iſt voll beſetzt mit präcktia aekleideten Hexren. die die Gchend bewunde und der Hunger leult den Wagen!“ Ein eingefallenes Seßcu furchthare Angen. ein ſchmaler Bauch. vom ganzen Körver lind nur die bervorſtebenden Knochen zu ſehen. Und er ichlägt in einem fort auf die Menichen, diefe Menſchen aber ichleppen, vbne ſich umzuſchanen, mit ibren leßten Kräften den Wagen. Ibre Gefichter ſind vom Fieber verzehrt, ge⸗ rötet. mit Schmeis bedeckt D. n aber — ein Teit plaudert fröblich. während die er Minderzabl Angn, Verzweiflung verraßren 
Die Herren hatten zwar beaueme Sitze auf dem Bagen, ſte können aber trotzdem bei jeder ſtärkeren Erſchütterung leicht berunterfallen Sie wollen nicht einmal an einem Berge vom Vagen berunterſteigen, um den Ziehenden die Saft zu erleichtern: dieſe aber brechen unter der übermäßigen Hürde zuſammen und der Hunger, mit hervorgnellenden Angen, ſäbläat wieder und wieder mit ſcharſer Peitſche über ihre Gefichter und erlaubt ihnen auch nicht einen Augenbliet zu raſten. Es kommt oft vor, daß der eine oder der andre von den Herrer bei einer raſcheren Biegung vom Wagen fallt. Da wirft ihm der Hunger ſofort den Strang um den Hals und awingt ihn. auch felbſt den GBagen än atehen. Dar Betrachten die Herren als das größte Unglück, nud tödlich Laträukt zieben ſie gemeinfam mit fenen Ungkäcklichen den Wagen. 
Kaßlus bemerkt auck, daß die Herren nichk nur an ſith denken. ſondern auch Anteil an dem Geichick diefe zu Tie⸗ ken permandekten Menſchen nehmen. Auf dem Bages üSend. drücken ſie oft ihr Mirgefühl denen aus, die ihren Dagen zteben, insdefondere, wenn einen die Kräfte verlar⸗ jen, er binfällt und nicht raſch genng anffteben kaun und umter die Kader kormt. mus ſeür oft geſchteht. Daun ver⸗ binden die Mitleid 

mein ganzes 
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bergauf geht und der kutſchierende Hunger auf die Men⸗ ſchentiere unbarmherzig einſchlägt, verſuchen die Lerren, ihnen durch Zurufe und Händeklatſchen Mut und Kraft ein⸗ zirflößen; oder ſie tröſten ſie damit, daß ihnen Gott ihre Geduld belohnt und ihrer dann Glück und Freiheit harret. Und doch würden ſich die Herren um das Los ihrer Arbeiter nicht kümmern, wenn ſie nicht befürchten würden, vielleicht Har ſelbſt herauszufallen und ihre Sitze zu verlieren —. Jeßt wieder ſcheint es Dajlus, alß wollte der Hunger mit Abſicht auf ihn zufahren. Angſt überfällt ihn. Urnd ſchon im nächſten Moment packt der ſchreckliche Wageulenker idn beim Arme, ſchon will er ihm das Joch um den Hels legen, ihm lachend zurufend: „Kaflus, Kajlus! Auf zur Arbeit! 
Kailus will davonlaufen, kann aber die Füße nicht ve⸗ wegen, er will aufſchreien, aber ſeine Stimme verfagt Da erwachte er. 
„Haſt du aber feſt geſchlafen, ich eonnte dich kaum wach⸗ rütteln,“ ſprach Kirka, Kaflus am Arme rüttelnd, „Mikajtys war dich holen .“ 
„Iſt er fortgefahrenb .. Wohin iſt er gefahren? — * fragte Kailus geängſtiat, und er ſchaute ſich um. „Wer iſt, gefabren? .. Phantaſierſt dusd. Gey lieber zur Arbeit, alle ſind ſchon draußen.“ 
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An einen Arbeiter. 
Von Morris Roſenfeld. 

Sei ſtolz, denn all dein Tun gibt dir das Recht, die Früchte dieſer Erde zu genießen. 
Fühl dich in deiner Menſchheit nicht als Knecht, dann wirſt du wie ein ſtarker Strom hinfließen. 

Dich zu erſetzen keinem Thron gelingt, und nur Natur kann, was du gibit, vergelten. 
Dort, wo dir ſchaffſt, Gott aus der Erde winkt, er ſegnete durch dich den Kreis der Welten. 
Gebührt dir Lohn, wo alle Schätze dein, 
hebſt du die zähen Hände mit dem Hammer. 
dir reift das Korn zu Brot und blüht der Wein, 
und dir gehört das Gold der Königskammer. 

Ja, du darſſt ſtolz ſein, du und dein Geſchlecht, 
trot deines Hungers, deiner ſtroh'nen Betten. 
Sei mutig, Mann, ſei tapfer, ſei kein Knecht 
und ſchmiede nicht aus Demut deine Ketten! 

(Nachgedichtet von Alfons Petzold.) 

  
  

  

  

  
  PSDPDPRSRDSSDED St“hꝗtꝗtt 

Kajlus ſprang eilig auf und ging an die Arbeit, er war aber noch immer erſchrocken und geüngſtigt, und er wiſchtre ſich unterwegs ſein mit Schweiß bedecktes Geſicht. 
* 

Die Hitze hielt auch am Nachmittag an. Der Wind hatte lich gelegt, nur hier und da war ein Vogelruf zu vernehmen. Die Menſchen arbeiteten nach kuraer Raſt wieder fleißig weiter. 
Auch Kaflus führte eifrig die Senſe, wie die andern, er konnte aber noch immer nicht ſeine auälenden Träume ver⸗ 

Jetzt erſt begriff er es, weshalb er ſo blutigſchwer arbeiten mußte. 
„Der Hunger iſt es, der uns zur Arbeit, zur Knecht⸗ ſchaft zwingt.“ murmelte er in ſeinen Bart, „wir müſſſen im Schweiß unfers Angeſichts für das Brot der Nichtstuer arbeiten, die an unſerm Halſe hängen und die Früchte uns⸗ rer Mühe genießen; deshalb allo iſt der Kampf w 

Hunger ſo ſchwer, mit fenem Hunger, der den Unſchit auch den Kindern, ſo viele Tränen erpreßt. 
„Du gehſt raſch vorwärts, Kaljus! Sveben warſt du noch 

weit zurück, und nun haſt du alle eingeholt,“ härte er elne Stimme binter ſich. Eine Anaſt überfiel ihn, die Senſe enr⸗ alitt fait ſeiner Hand. Es war nämlich diefelbe Stimme, mit der im Traume der Hunger zu ihm geiprochen hate. Raſch drebte er ſich um und erblickte den vor ihm ſtehenden Mikaftus. — 
„Ha, ha, weshalb erſchrickſt du ſo, du zitterſt ja ...5 Haſt du Anaſt vor mir?“ fragte er lächelnd. 
„Nein .. aber ..“ ſtotterte Kaflus, und er begann 

eifrig zu mähen. 
Und er mähte aus ganzer Kraft,, ohne ſich umzuſchauen, nur von Zeit zu Zeit Mikaftys von der Seite einen Bli⸗ 

àzuwerfend. 
Vor ſich ſah er noch immer die mit Schweiß bedeckten 

elenden Geüchter der Menſchenſklaven, die den Wagen zogen, und den ſchrecklichen Hunger mit der erhobenen Peitſche. 
(Aus dem Litauiſchen von Grete Neufeld.) 

Der Notnagel. 
Von Robert Balter. 

Ein Mann namens Notnagel wurde im Wartezimmer 
eines großſtädtiſchen Krankenhauſes aufgerufen, damit ihm 
jeine ordnungsmäßig ausgefertigten Papiere behändig: würden. Bei dieſer amtsgeichäftlichen, doch nebenſächlichen 
Hantierung. die ein irgendwie intakter Menſch großzü 18 unter der Hand erledigt, vermochte der entlaßene Patien: 
ſeine freudvolle Wallung nicht mehr zu dämmen und entlud ße in Ausrufen ſolcher Art: „ier! Auguſt Martin! Ge⸗ boren und ſechzig Jahre alt geworden! Noch immer ein Rotnagel in Ser Belt, nichts anderes! 

     

  

   
   

Biermal vorbeſtraft, 
darunter einmal bei der Eöüre Gottes nnſchuldig im Loch ge⸗ 
ieſſen! Vor Beihnachten als balbe Leiche aus dem verjun⸗ kenſten Landſtraßengraben der Belt geangelt — der Schnaps. 
meine Herrſchaften, der Schnaps! — inzwifchen tadellos 
wmieder ausgeflickt! haha — der aufs nene gebrauchsfertige 
Rotnagel aibt nich die Ehre — allerieits — haha —“ 
Damit ſchnurrte und wiegte diefer verwetterte Geltmeuſch 

und Heilige lachend in die Krankenhausanlagen hinaus, wo⸗ 
bei zum Verſtändnis des Mirakels bemerkt werden muß. daß ſich bier draußen ein erſter Apriltaa in himmliſchſter 
Blaukbeit iträblte und die Syreben und Droßeln wie be⸗ 
rauſchte Mufikanten pfiffen und trillerten. Der Menſch ſten⸗ 
erie ichwankend durch die Muſik des Lichts nach den nächn⸗ 
kiegenden granen Straßenreihen und begann die Häuſer ad⸗ 
auklopfen. 

Nach zwei Stunden, als ihn die früße Müdigleit beim Wicket batte, zählie er die Bettelbarichait und ſchlenderre 
nach dem alten Rathausmarkt. wo bereits ein Wagen der 
Straßenbaßn zur Fabrt durch ein halbes Dutzend Törſer wartete. Der Rotnager war ſchnell umpf und brüchig ge⸗ worden. Er ſtieg in den Gagen. Die Großſtadt Plied ein Marteri Drauken — die Landſtratze gehörte iden. 
Seine Beine zitterten. er fuhr in fein Reich. 

  
  

Danzig, den 9. Auguſt 1924 
Nummer 185⸗15. Jahrgang 

Jetzt begab ſich etwas, was merkw v, zn b8 ‚ ümig genug iſt, um er 
fr ll, altes Weiblein kletteyte ihm nach in den Wagen. gen Sachetn aus deng klarſten ieune b 5 mit einem alün⸗ Sicheln an und fragte freundlich: „Fahren Sie ganz Vacß eherfgnarer Mannzs Vaß has „a,sliebe Frau,“ ſagte Notnagel, feindſeli Greßtadt. gel, feindſelig gegen die 

Dann kennen Sie auch den Bauer Matthies.“ Notnagel ſchüttelte den Kopf. „Der hat den Lindenbof. Den zeigt Ihnzn jedes Kinv. Er iſt gleich an der Bahn. Ich habe hier eiß kleines Päck⸗ chen, da ſind dreihundertzehn Mark drin. Die kriegt' der Mattbies, er weiß dann ſchon Beſcheid. Wollen Sie das Geld mituchmen? So iſt es der ſchnellſte Weg. Ich kann das lange Fahren nicht aushalten.“ 
Notnagel lächelte nicht, wie der Leſer jetzt lächeln mag, denn wenn man einen Schlag vor den Kopf bekommt, glaudt man an ſeine Wahrheit. 
⸗Machen wir, Mutter,“ ſtotterte der alte Landſtreicher, „gehen Sie man her, ich beſorgs ſchon.“ Aber die Alte lächelte alücklich: „Da haben Sie auch einen Gryſchen dafür, lieber Mann!“ und bedankte ſich. Jetzt be⸗ ſtieg der Führer den Wagen. Und das Mütterchen kletterte zufrieden über die aute Ordnung dieſes Lebens hinaus. Rotnagel hielt das Geld krampfhaft. „So ein dummes Luder!“ fuhr ihm der Auſfſchrei feſttäglicher Freude hald⸗ laut durch die iLppen, Er blickte ihr nach, wie ſte dahintrip⸗ pelte — wie ſie ihm vom Fußſteig noch einmal dankbar zu⸗ nickte, —, und rückte an feinem Hut;: „Ja — adieu — adien —I und in ſich hineinlachend: „— du — du dummes Luder —1“ 
Die landesübliche hohe Erzählungskunſt beſteht darin, dem Leſer oder Hörer bei alien paßrechken Gelegenheiten pſycholdaiſche Krücken zuzuwerfen, damit er ihnen auf dem ſchwanken Lauf der Dinge zu folgen vermag. Da wir hter aber eine wahre Begebenheit ganz kunſtlos berichten, ziemt es ſich, das billige Fabulieren zu unterdrücken und eine rüh⸗ rende Beſchreibung von Rotnagels Weg nach Damaskus. den er zwiſchen allerhand Empfindungen nachdenklich in einem Straßenbahnwagen zurütcklegte, beifeite zu ſetzen. Es genügt vollauf, zu wiſen, daß wir es nur mit der Merr⸗ würdigkeit eines alltäglichen Geſchehniſſes zu tun haben. Daneben möge der Leſer in ſein eigenes Herz hinabloker⸗ und vor ſich ſelbſt vekennen, od es ihm möglich ſein würde, ein großes, gottesgittiges, ein rätſelhaftes Vertrauen, das ein Mitmenſch in ihn legt, nicht zu mißbrauchen. 
Nach einer Stunde — man muß der armen Kreatur Zett laſfen — nach einer Stunde ſtand Notnagel vor dem Baner Matthies in Hansdorf und händigte ihm die dreihundertzehn Mark ein. Der war wohl beſtürzt, wie auch der Leſer be⸗ ſtürat ſein mag. betrachtete den alten Landſtreicher von unten nach oben, von oben nach unten, fragte ihn, fragte zum zweiten — zum dritten und beſchloß ſeine Gedanken, nach⸗ dem er die Summe für richtig befunden, mit den hilflofen Worten: „Ja — aber lieber Mann — das — das hatten Sie doch gar nicht nötig!“ Worauf Notnagel ganz ſchlicht unv ſelbitverſtäudlich zur Autwort gab: „Das verſtehen Sie nicht 's hatte ich dvch nökig!“ jede Belohnung von ſich wies, ſeinen alten Knotenſtock ergriff und die Wanderſchaft ins unendliche Reich feiner Landſtraße frendvoll aufs nere anhub. 
Ich aber ſchlage dieſen Notnagel in das morſche Gebälk 

Unſerer Zeit und hänge nahezu die Iite der Zeitgenoſſen 
65 ihm auf, ehrenhalber, — verſteht ſich, zu ihrer eigenen Ehre. 

   

  

  

Einer Mutter Tod. 
Skizze non Henni Lehmann. 

Sieben Kinder hatte ſe gehabt und fünf groß gezogen. 
Nun lebten ihr noch vier, denn zwei waren klein geſtorben 
und einer war im Kriege gefallen. Keiner war mehr daheim 
im Fiſcherdorf auf der Infel. Die Töchter waren verhei⸗ 
ratet in einer großen Hafenſtadt, die einige Stunden ent⸗ 
fernt war. Ein Sohn, der jüngſte, wohnte in der Stadt, di 
ihre alten grauen Türme der Inſel gegenüber auf dem . üů 
laͤnde emporreckte. Man ſah ſie vom Hauſe der Alten. Ein 
anderer hatte ein kleines Anweſen auf dem Lande. Es ging 
ihnen gut. Der Mann der einen Tochter war Anseſtellter 
und bezog ein hübſches Gehalt, der andere Schwiegerſohn 
hatte ein Geſchäft, in dem er allerlei Lebensmittel verkaujite, 
und der Sohn in der Stadt war ein Handwerksmeiſter, der 
ſein antes Auskommen hatte. Sie kamen nicht allzu oft Zu 
Beſuch. Im Sommer hatte die Mutter keinen P denn die 
wenigen Stübchen des kleinen baufälligen Hanß mußte ſie 
an Badegäſte vermieten, um ſich einigermaßen durchbringen 
zu können. Und zu Beſuch zu den Kindern reiſen — nein. 
dafür wäre ſie nicht, ſagte ſie zu den Nachbarn. Vom Reiſen 
hielt ſie nichts. Zweimal wäre ſie ja früher drüben in der 
Stadt geweſen, aber das hätte ihr nicht gefallen. Sie ſprach 
ſo, allein es ſaß doch eine kleine heimliche Sehnſucht in ilr, 
auf ihre alten Tage noch einmal herauszukommen und die 
Wohnungen ihrer Kinder, in denen dieſe und die Enkel be 
miſch waren, zu ſehen. Nur, — die Kinder nden ſie niemals 
ein. — 

„Mutter iſt zu Haus am beſten aufgehuben.“ ſagten ſie, 
wenn ſie davon ſprachen. „Sie iſt ihr Leben lang nicht von der 
Inſel heruntergekommen, ſie würde ſich bei uns nicht zurecht⸗ 
finden.“ ů 
ü Vielleicht war etwas daran. aber das mar es doch nicht 
im letzten Grunde, das den A Sſchlag gab. Die altmodiiche 
einfache Fiſcherfran paßte eben den Kinoͤern nicht in die Um⸗ 
welt, die ſie ſich geſchaffen. Sie rühmten ihre Mutter, wenn 
ſie den Stadtireunden von ihr erzählten, als eine Frau, die 
da drüben ihre Beſitzung habe — das klang vornehm —, von 
der ſie ſich nicht trennen wolle. Und wenn ſie einmal beim⸗ 
kamen, da ingen ſie über das Stückchen Kartoffelland, das 
Lie Alle b und zmwiſchen den kümmerlichen Gemüſebeeten 
bindurch, pilückten die Blumen aus dem Gärtchen. die der 
mübſam gepflegte Stolz der Alten waren, und jagten: 
Mutter bat es gut! Ja, wenn man ſo ſein Eigenes hak! 

Am liebiten nahmen ſie noch einen Lorb voll Kartoffeln 
mit in die Siadt: „Dort ichmecken ſie lange nicht ſo gut wir 
deine, Nutter“, ſagten ſie, und die Alte freute ſich, obſchon ihr 

irklich die Kartoffeln von ihrem winzigen Vorrat ſchmerz⸗ 
lich feblien. . 
n den Gedanken, 5 Mutter einmal eiwas zu ichicken. 

karren die Kinder gar nicht. .. ‚ 
Dann war der böse Binter gekommen, der fünfie nach 

Kritgsende, in dem alles io tener ward. utier konmie fie 
nun nicht mehr kauſen, ſie war ſrob, wenn das bißchen, was 
ſie im Sommer übergeſpart batte. gelegentlich noch zu 
einem Stückchen Margarine zum Kochen langte. Abr Brot 
aß ſie trocken. Sie mußte ſebr ſparſam einteilen, damit ſte 
mit dem Brot die Woche binkam, denn ñe konnte natürlich 
lich Markenbrot kaufen, markenfreies hätte ſte nicht de⸗ 
zahlen kösnen. Außerdem haite ſie ihre Kartoffeln, doch 

       

    

  

       

   

  

   



    

          

  

    
Ernte ů. 

Sie hatten auch einen zu kalten Stall. und zu ließ einer 
der Fiſcher aus Gutmütigkey der Alten — ſie zählte je3zt; 
nemundſtebzig — ein paar Feringe ub, wenn ber Fang gut 
war. Das gab dann ein Feſtmahl. 

Das ichlimmſte aber war die Kälte. Die fühlte man ganz 

    

   

  

  

ichrecklich in dem kleinen freiſtehenden Hauſe, in das der die 
ud non allen Seiten durch die Feniterritzen und das löche⸗ 
Dach hineinfuhr. Und Wind auf der Inſel. Wind, der 

erit über die Wellen gegaugen iſt und Waſſerkälte mit ſich 
bringt, dem auf dem kablen Lande keine Bäume ſchützend den 
Zugang wehren, das bedeutet etwas ganz anderes als Wind 
in der Stadt. in der ein Haus ſich an das andere leynt, und 
an ihm erwärmt. — Es aab viel Wind in dieſem fünften 
Winter nach dem Kriege auf der Inſel. üj 

Sie ward zuſehends magerer und hinfälliger. — An; 
inem Morgen ſtand ne nicht vor der Tür, um der Nachbarin 
vie gewöhnlich ein Bort zuzuruſen. Man ſahß ſie auch nicht 
znm Stall gehen, um ihre Hühner zu füttern. — Als ſie auch 
un nächſten Morgen nicht draußen ſtand, aing die Nachbarin 
zinüber. Sie drlickte aui die Klinke. Die Tür war unver⸗ 
ichloßen und gabß nach. Die Frau ging binein. Da lag die 
Alte unweit der Tür bewußtlos auf dem Boden. Sie batte 
wohl noch hbinausgeben wollen und es nicht mehr gekonnt. 
Nnn holte die Nachbarin Hilie. Man trug die Alte auf ihr 
Bett, entkleidcte ſte, holte eine Flaiche mit beißem Baßer 

      

  

    

  

üüße, hulte      
   

  

     
      

nie und ſie ihr unt F. 
iLis ＋: E/ lEe SæôS i? te æin 1 än. te Sie Alte 
den. Noch pe jühprie nur Neden und    

  

        
ach indern. 

und an ührem Bette um ſie ſtänden. Kuch zu den toten Kin⸗ ů 
dern ſprach ſie. Sie war ſehr ſchwach, und es mar klar, daß 
ſie nicht mehr Aange leben konnte. Da GSeſchloß man, den 
Kindern telegraphiich Nachricht zu geben. 

Nach zwei Tagen kamen ſie mit bem Dampſer., der an 

  

Tage berüberfuhr. Wären ſie 
ſo hã ꝛe ein Boot nehmen Das hätte 

waren ſie da, und die Alte lebte noch. 
Aber ſie erkannte ſie nicht und furach immer weiter mit ihren 
kleinen Kindern. 

Da ſaben die Kinder ſich um im Stübchen, ſie gingen auch 
in das Nebensimmer, betrachteten die Möbel und befüthlten 

   

  

ää‚nn, 
b Dieſe noch klein wären 

en Tage ge⸗ 

die wenige Wälche, welche die Atte noch beiaß. Sie ſprachen v 
halblaut davon, wie ſie die Sachen teilen wollten, wenn die 
Mutter iot ſein. Dam ſetzren ſie ſich wieder am Beit nieber. 

Doch die Alte mußte inzwiichen zum Bewußtſein gekom⸗ 
men ſein. Zwiſchen halbgebfneten Lidern hervorblinzelnd, 
hatte ſte das Tun ibrer Kinder verfolgt, mochte auch die 
balblaut gewechſelten Warte u 
es ſie boch. Mit letzter Kraft richtete ſie ſich auf, ſtieß ſtark 
und rauh die Worte aus: „Ihr ſeid Rabenkinder für mich 
geweien.“ Es war als hielte ßie Gericht. 

Die Kinder verhbarrten fumm und erjichrocken, nur ber 

   anden baben., Plötzlich rißz 

ſcheiden. Für die vergangene 

diefe, daß wir ihren Wert zu erhßöhen ſuchen. 
Jüngitc, der neben dem Kopjende ihres Beites jaß und ein 

  

    

  

    
weicheres Herz hatte als die 
E Ser M. und bra 8 2 Srach in 
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S Leuchten 

    

   
    

über ihr Ge⸗ 

  

  

Se„ ert aues Keüinrrn geibeien wür. Sie ichod 
miüthf⸗am den abgezehrten Arm unter den Nacken des Sohnes 
und zog ſein Harpt an ſich. Sie drückte es ein wenig, dann 
ſank ſie zurück und bald darauf ſtarb ſie. 

Auf ihren Zügen war der Glanz verzeihender Mutter⸗ 
liebe geblieben. 

Die Kinder weinten ein wenig, als die Mutter nun tot 
war, und bann machten ſie ſich daran, die Sachen zu teilen. 

Knappe Wahrheiten. 
Vernunft annebmen kann niemand, der nicht ſchon 

welche hat. „ (Marx.) 

Zwet Dinge gehören zur Hildung des Veritandes, ohne 
welchen kein Fortſchritt möglich iſt: ernites Einſammeln von 
Kenntniſſen und eine ſtete ebung der Kräfte. (Schiller.) 

* 

Die gegenwärtige Welt iſt nicht wert, daß wir etwas für 
ſie tun; denn die beſtehende kann in dem Autgenblick ab⸗ 

und künſtige müſſen wir 
arbeiten: für jene, daß wir ihr Verdienſt anerkennen, für 

(Goethe. 
* 

„Um daß Gute zu leſen, iſt eine Bedingung, daß man das 
Sthlechte nicht leje: denn bas Leben iit kurz, Zeit und 
Kräfte beſchränkt. (Artur Schopenhauer.) 
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Kapital und Preſſe. 
Zwei Tagungen wichtiger Berufsgruppen, die vor kurzem zu gleicher Zeit, aber an weit voneinander entfernten Orten ſtattfanden. ſind in der Heffentlichkeit bisher ſo ziemlich unbeachtet geblieben, trotzdem ihre Verhandlungen nicht nur 

  

den engſten Berufskreis. ſondern in hervörrugendem Maße jeberman im Volke intereſſieren ſollten. Es handelt ſich um die Hauptverſammlung des „Vereins deutſcher Zeitungs⸗ 

  

verleger“, die in Stuttgart tagte, und um den „Reichsver⸗ band der deutſchen Preſſe“, die Bern ereinigung der Re⸗    
dakteure, der ſeine Jahresverſammlung am andern Ende des Reiches, in Königsberg abhielt. Auf beiden Kongreſſen bildete den wichtiaſten Gegenitand der Beratung das Ver⸗ bältnis der Redakteure dum Unternehmer, der verantwortlichen Schriftleiter zu dem znmeiſt namen⸗ loſen „Verlag“. Die Zuſpisung dieſes Verhältniſſes hat zu den Forderungen nach einem deutſchen Iburnaliſten⸗ g.efetz geführt, für das die Redaktenre eintreten, das aber die Verleger mit großer Energie ablehnen. Oberflächliche Beurteiler meinen, es handle ſich hier wꝛe dort um Berufsfragen der Preſſie, die nur die Nächſtbeteilig⸗ ten ſelbſt angingen. In Wirklichkeit ſind alle Fragen, die die Preſſe angehen, allgemeine Volksaugelegenheiten von böchſter Bedeutung. Es gibt in Deutſchland kaum einen erwachſenen Menſchen, der nicht mehr oder mind 

geine Zeitung lieſt, und ſehr wenige erwach 2 ů Quelle der For. bildung und der 

  

     die über eine andere 
Unterrichtung. verfügen, als ihre Zeitung. Für die allgemeine Volksbildung und für die Richtung der deutichen Politik iſt die Preiſe ein Faktor von ausſchlaggebender Bedeutung. Wäre dieſe unbeſtreitbare Tatſache erſt ſv richtig in das Be⸗ wußtſein der Volksmaſſen eingedrungen, ſo wäre die ſtumpfe Gleichaültigkeit, mit der man in weiteſten Kreiſen alten Fragen der Preſſe begegnet, eine Unmöglichkeit. So aber konnte ſich im bürgerlichen Zeilun, etrieb eine tiefgrer⸗ fende lunwälzung anbahnen, die von den Konſumenten der bürgerlichen „öffentlichen Meinung“ kaum bemerkt wurde. 

  

ſch. 
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In früheren Zeiten war die bi gerliche Zeit ganz an⸗ 

gemein das Unternehmen eines einzelnen Verlegers, der 
öwar zu ben volitiſchen Streitfragen eine mehr oder went⸗ 
ger ausgeprägte Stellung beſaß, dem es aber vor allem darauf ankam. ein abſatzfähiges Produkt auf den Markt zu werfen. Zwiſchen dem Kapttaliſten und ſeinen Arbeitern. 
den Redakteuren, beſtand im allgemeinen ein einigermaßen patxiarchaliſches Verhältnis. 
Jetzt iſt die Umwandlung der Zeitungsunternehmungen⸗ in Aktiengeſellſchaften an der Tagesordnung. An die Stelle der Verlegerperſönlichkeit tritt eine namenloſe Geſellſchaßt vpon Aktienpaket⸗Beſitzern, die durch einen augeſtellten Ver⸗ lagsdirektor als Auftraggeber den Redakteuren entgege tritt. Umfangreiche Vertruſtungen ſind im L „3 

    

    

  

Zuge. Die 33 
tunasunternehmungen ſind dann nicht mehr reine Erwerb 
unternehmungen, die auf ſich allein geſtellt Und, ſondern 
ſteben durch Perſonalunion des Aktieubeñtzes mir Erwerb 
unternehmungen ganz anderer Art, die mit dem Zeitungs⸗ 
betrieb und der bier iterts vorgeſchüsten „Wahbrnehmung 
öffentlicher Anroß-- Das cevrineste zu tun haben, in 

  

»unterirdiſcher 

   

  

Dieſe beden tuche Sels naexſtreckt ſich 
nicht nur auf das Endprodukt des jonrnaliſtiſchen Berriebe 
die „Zeitung“, ſondern ſie hat ganz beſonders auch die Lie⸗ 
feranten der Redaktionen, die Nachrichten buüreanus, 
erfaßt. Hier drobt ſie beſonders wirkungsvoll und verderd—⸗ 
lich zu werden, weil ſich von hier aus der unlantere Einfluß in unzählige Zeitungen verbreitet, deren Kedakteure oft gar 
nicht wiſſen, weſſen Intereſſen ſie damit Vorſchus leiſten. 

Denkt man ſich dieſe Entwicklung ans Ende fortgefes 
und denkt man aus dem Bilde die ſozialdemokratihne 
weg., ſo ergibt ſich eine vollſtändige Beherrſchung des d 
ſchen Zeitungsweſens durch anonnme Kapjitalintereſſen und 
eine Herrſchaft dieſer Intereffen durch das Mittel der Preſſe über den Staat ſelbſt. ů 

Das uns nächſtliegende Mutel zur- Hemmung dieſes Pro⸗ 
zeſſes iſt die Stärkung der ſozialdemokratiſchen Vreße. was 
ebenſoviel beißt, wie das Gemeinwohl den dunklen Inter⸗ 
eſſen der Kapitaliſtencliauen entgegenzuſtellen. Darüder 
hinaus kann uns aber auch der Abwehrkampf der bürger⸗ 
lichen Journaliſten gegen ihr Verſinken in ner ſchmac⸗ vollere Abhängigkeit nicht aleichaültig i iſt gat ziter 
kennen, daß ſich der Reichsverband der deitſchen 
Darauf beichränkt, gegenuber den Arbeitgebern im 
gewerbe materielle Arbeitnehmerinterefßen zu ver 
dern daß in ibm auch Beſtrebungen vorhauden 
geiſtige Unabhängigkeit des deutſchen Zeitun 
einigermaßen herznſtellen. 

Von dieſem Standpunkt aus gewiunt der Ka 
Journaliſtengeſetz prinzipielle Bederrtun 
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Er tauchte in Lonszen Kicger aut 
ich nur ging: in den Klub⸗Kauteni 
ſitzen, in der Domning⸗Street, in Wembley, wo er in 
gleitung von Herxiot berumſpaszierte. Er iſt kein Po 
macht aber alte Konferenzen mit, er iſt kein Res 
wichtigſten politiſchen Sprüche vermittelt aber er, wird Ver⸗ 
bätichelt, wie ein Premier, man läuft ihm nach, er »ciſt tn Salonwagen und mwohnt in den beſten Aprartements der Luxushotels. er wird zu königlichen Diners eingelnden, er 
iſt ſchweigſam und doch beredt, er ſvielt keine Rolle und iſt 
unentbehrlich. Er ſſt alles und nichts. Er ißt Camerlynck. 
der Dolmeticher 

Dieſer ſtille. unterfeste, neitgekletdere Mia 
dem Schnurrbart und bebrillten Augen iſt die lebendige 
beime Schublabe der europäiſchen Volitic Er lebt. Iurur 
und vornehm, wie es ihm beliebt; alles erhält er unentgelt⸗ 
lich. Wohnung, Antes, ſeine Mahlzeiten in den arasen Lie⸗ 
ſtaurants — ſeine Klienten find die größten Staatsmänner 
Europas. Man weiß eigentlich nicht recht, :bofür er Londv⸗ 
riert wird: für ſeine Beredſamkeit in vielen Sprachen, oder 
dafſtr. daß er in allen Sprachen ſchweꝛat? Er iaß an te 
ſs ziemlich alles, von Verſailles bis London, was Miniſter⸗ 
vräfidenten, Heerfübrer und Diplomaten binter verichloffe⸗ 
nen Türen in ihren Salons geſprochen und getan Haben. Er 
war der Dolmetſcher Wilions, er war der Vermittler 
zwiſchen Llond George und Bartbon in Genus. er iſt Ser 
einsigeBrivatmenſch. der den Sitzungen des Oberſten Rates 
beiwohnen durfte. und er iſt der einzige, der wäbrend des 
Krleges die Kriegsberatungen Perfbing⸗Koch⸗Freucks ver⸗ 
mittelt hat. Von dieſem belgiſchen Herrn, der den Lebrüäuht 
der Univerfftät von Brüßel verlaſfen hat. um dieſe E nzig⸗ 
artiae, aufregende, feltjame Beſchäftigung zu übernehen, 
mird nur eines verkangt: Berſchwiegenheit. Camerlunq 
ſcSweigt tüchkiger als das Grab. In Genna iſt es furichwör:⸗ 
lich geworden⸗ er ſchweigt wie Camerlunck. 

Er wird ſchon ſeine auten Gründe zum Schweigen baben. 
Camerlonck iſt der Mann. den ſtändig Aonrnaliften vewok⸗ 
gen. und dem es nicht erlaubt isßt, einem Journaliſten iuch 
nur die Hand zu drücken. Es würde ihn vielleicht mehr als 
ſeine bloße Stellung koſten. wenn er ein einziges Mal mit 
einem Zeitungkmann ein Wort wechſekn würde. Nicht Aur 
fein Eid veryflichtet ihn zum Schweigen, fondern ſämtliche 
polkttichen Geheimniſfe Europas. Dieſer Mann Pat alles 
mitangehört. die Beſprechungen aroßer Staatsmänner. kleine Intrigen. er vermittelte kleine und arrsbe Trogödien 
zwiſchen Bölkern, und es durchſtrömten ihn — bölliſches Meu⸗ 
färinßtrumentt — all die Töne der Niebertracht und Brutal⸗ 
iät, Weisheit und Schlaubeit, auter Mille und Gier, welche 
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Oeſterreich iſt ein ſolches Gefetz unter hervorragenber Mit⸗ wirkung unferes Parteigenoſſen, des Chefredakteurs der Wiener „Arbeiter⸗Zeitung“, Fritz Anſterlitz, änſtäande gekom⸗ men, und es hat wenigſteus die Wirkung gehabt, die ſchlimm⸗ ſten Aus: le,äu beſeitigen und den Redaktenr vor der äraſten Willkür ſeines kapit Arbeitgebers zu ſchützen. 
Der Redakteur muß wiſſen, wem er dient, und der Leſer muß erfahren können, wem ſein Blatt gehört. Ein Redar⸗ ieur, der gezwungen iſt, ſeinen Poſten aufzugeben, weil er ſich aus Gründen der Ueberzeugung und der Reinlichkeit den ihm geſtellten Zumutungen nicht fügen kann, muß durch ans⸗ reichende Entſchädigung davvor bemahrt ſein, daß ſeine Ueber⸗ zeugungstreue mit dem Hungertode beſtrat wird. Die Ver⸗ antmortnng für den Inbalt der Zeitung muß nicht nur in ſtrafrechtlicher, ſondern auch in politiſcher und moraliſcher Beziehung bet der Redaktion liegen! 
Trotzdem es ſich keineswegs um Fragen häuslicher Natur handelt, ſondern im meiteſten Sinne um ſolche öffentlichen Intercſſes, ſchweiat ſich ſaſt dic ganze bürgerliche Preſſe über dieſe Angelegenheiten völltg aus. Die Verlenerverelnigun⸗ gen, allen voran der „Verein deufſcher Zeitungsverleger“, baben ihre Mitglieder aufgefordert, auf jeden Fall die Be⸗ ſprechung des Ivurnaliſtengeſetzes in der Tagespreſſe zu verhindern, oder doch nur im Einzelfalle nach vorheriger Fantemnnnna des Verlegers oder ſeines Beauftragten zu ge⸗ ſtatten 

So wird die wirtſchaftliche Machtſtellung der kapitaliſtt⸗ ſchen Zeitungsunternehmer mißbraucht, um Fragen öffent⸗ nichen Intereſſes und öffentlichen Rechts vor den Leſern zuir verheimlichen! Unter dieſen Umſtänden erwächſt der ſoziar⸗ demokratiſchen Preſſe die Pflicht, den Schleier vpn dieſen Dingen zu ziehen und die Beffentlichkeit auf das Spiel hin⸗ zuweiſen, das da geſpielt wird. Schlicülich werden auch die bürgerlichen Journaliſten — vielleicht beſſer als manche an⸗ deren — begreifen, welch ein Verdienſt an der Allgemern⸗ heit ſich die deutſchen Urbeiter erwarben, indem ſie ſich ans kümmerlichen Ankängen und unter großen Opfern eine eigene Preſſe ſchufen, die von kapitaliſtiſchen Einflüſſen un⸗ abhängig iſt. Begriffe es iedermann aus dem arbeitenden Volke ebenſo aut, dann wäre unſer öffentliches Leden fauberer und der Kampf gegen die kapitaltſtiſche Hirnver⸗ giſtung leichter! — 

  

   
    

Unmöglichkeit einer wirtſchaftlichen Gold⸗ 
fabrikation. 

Profeſſor Dr. Otto Hahn vom Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut für Chemie in Tahlem ſchreibt: 
„Im Auſchluß an die Mitteilung des Herrn Geheimrat Miethe, daß es gelungen ſei, das Queckſfilber zu einem ſehr kleinen, aber deutlich wahrnehmbaren Betrage in Gold über⸗ zuführen, erſchien vor wenigen Tagen in eini Bläüttern dic ſenſationelle Nachricht, daß auch die wi chaftliche Her⸗ itellung des Goldes ans Gueckſfilber durchaus in deu Bereich der Möglichkei ckt ſei. und daß es mit einem beſonders gebauten elektriſchen Ofen gekänge, „beiſpielsweiſe 3 Kilo⸗ gramm Queckſilber in nicht länger denn zehn Minuten voll⸗ lommen zu zertrümmern“, daß es gclänge, „das verhältmis⸗ mäßia ſchwer ichmelabare Eiſen vollkommen zlt zertrümmern, io daß daraus eine gäanze Reihe anderer Elemente entſtän⸗ den“ u. a. m. 
Joder mit der modernen Naturtenntnis auch nur ober⸗ lich Bertrante wird das geradezu Unſfinnige dieſer Be⸗ hauptungen erkennen. und es würde ſich erübrigen, von die⸗ ſen Nachrichten X zu nehmen, wenn nicht in einem Teil der Blätter, die d Rachricht brachten, ein Artikel von mir 

gewißſermäaßen als Stütze für dieſe Vehauptungen herange⸗ zogen würde. Die angeführte Mitteilung von mir erſchien 
in der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ vom 17. Anli; fie unthielt, ledialich eine ſa Darſtellung unſerer heuti Keun! den Atemzerfall und hatte mit der e 
lichen Mietheſchen Bevbachiung nichts zu tun. Meine Stel⸗ lungnahme zu dieſer fand ſich in dem Schlu ſatz zuſamme aefaßt, der wörtlich folgendermaßen lautete: „.. die Brob⸗ achtung d— errn Geheimrat Miethe und des Herrn Dr. Stammreich würde daher, falls ſie bemahrheitet, als eine 
Entdeckung anzuſehen ſein, deren wiſfenichaftliche Tragweite wir heute nur ahnen können.“ 

Kein Unbefange konnte bierans eine Stellungnahme 
für oder gegen die Mietheſchen Angaben nerausleſen, die la 
nauch den vorliegenden ſpärlichen wißſenſchaſtliche Veröffenk⸗ 
lichungen auch gar nicht möglich war. Noch viel weniger 
kann naꝛürlich mein Artikel als Stütze für die oben erwähn⸗ ten Phantaſien herangezogen werden, und es ſcheint mir im 
Intereiſe der Allgemeinbeit erwünſcht, daß ihre Irrefi 
durch ſolche unmiffenſchaftlichen, ins Märchenhafte ge 

ichten v⸗ dert wird.“ 

  

   

   

   

    

  

   

  

  

      

    

   
   

           

  

    

     

      

    

         

    
       
      

    

  

  

  

   

    
Nach dem Todesſtrahl die Todesrakete. don gemeldet wird, hat man auf dem Weg, den Krieg durch fabelhaft wirkende' Kampfmittel zu zerſtören, einen neuen Schritt getan. Es wurden Verſuchc mit' einer mit Flügeln verſehenen Brandrakete gemacht, die, wie verſichert mird, einen Regen non geſchmolzenen, Metall über ein Gelände von 8.—15 Kilometer im Umkreis verſtrent. Die Berſuche wurden bei dem in friedlicher Stille gelegeuen Dorf North Cereſey in der Grafſchaft Vork ausgeführt. Der Erfinder erneſt Welch erklärt, daß das Platzen der Nakete jedes Iluazeng vernichte und daß die Geſchoſſe ſogar Stahl und Asbeſt durchſchlagen. Die kleinen Raketen verbreiteten einen. Regen von geſchmolzenem Metall über ein Gelände eine Borſtellung von der fürchterlichen Wirkung zu geben vermochte, Weitere Verſuche in größerem Stil ſollen in der nächſten Woche in Anweſenheit von Regierungsvertretern gemacht werden. 

Das Muſterbaby des britiſchen Weltreicheg. Auf der Reichsausſtellung in Wembley wurde kürzlich die Entſchei⸗ dung in einem Wettbewerb gefällt, der zur Ermittelung des ſchönſten und gefundeſten Kindes im Britiſchen Reich veran⸗ ſtaltet worden war. Den Preis erhielt unter 60 000 weißen, brannen und gelben Babys aus Großbritaunien, Kanada, Auſtralien und anderen kleineren Kolonien die 2jährige Mary Patricia Wilſon. Die körperliche Vollkommenheit, mit der die kleine Mary Patricia den Anſpruch auf den Meiſterſchaftstitel des ſchönſten Kindes ihrer Altersklaſſe er⸗ warb, und die ihren Eltern einen Preis von 200, Pfund Sterling einbrachte, wird kurz dahin präziſiert: 373½4 Zoll Höhe, 31 Pfund Gemicht, voller Zahnfatz von 20 Zähnen. Dic Kleine war bereits das Muſterbabn von Auſtralfen und hatte nicht nur die Meiſterſchaft von Victoria, ihrem Hei⸗ matsſtaat, ſondern auch von ganz Anſtralien gewonnen. Bei dem Wettbewerb in Wembley ſchnitten übrigens die eng⸗ liſchen Kinder nicht aut ab; ſie wurden von ihren üiber⸗ ſeeiſchen Konkurrenten geſchlagen. Nur 8 unter den 18 Preisträgern ſind in Großbritannten geboren, obgleich das Mutterland auf dem Wettbewerb zweimal ſo ſtark vertreten war wie die Dominions und Kolonien. 
Vielmännerei in Tibet. In einer abgelegenen Ecke Tibets ſteht noch heute die Einrichtung der Kollektivehe in voller Blüte. Hier herrſcht die Gewohnheit, daß eine Frau nicht nur einen Gatten heiratet, ſondern mit ihm auch ſeine ſämtlichen Vrüder, ſo groß auch deren Zahl ſein mag. Dieſc Vielmännerei iſt hier aus beſtimmten Gründen un⸗ vormeidlich, da die Frauen überans ſelten ſind, und die Männer um jeden Preis eine Frau haben müſſen. Die Moral wird deshalb durch dieſe Sitte der „Familienfran“ nicht verletzt. Die Ehbeſchließung an ſich trägt dem Charak⸗ ter der Kollektivehe durchaus Rechnung. Der älteſte Bruder, dem das Necht allein zuſteht, ſich zu verlieben und eine Frau zu wählen, führt die Erwählte heim, während ſeine Brüder hinterhergehen. Hler iſt der Brauch ver⸗ 

Wie aus Lon⸗ 

    

ſchieden. Sie rangieren ſich in manchen Fällen nach dem Alter, in anderen wird durch die Einreihung nach der   

Größe der Aeſtbetik mehr Rechunng getragen. Die ehe⸗ lichen Angelegenbeiten ſind nach beſtimmien feſtſtehenden Regeln geordnet. Jeder der Gatten hat an einem be⸗ ſtimmten Tage ein Recht auf die gemeinſame Frau, wobei aber der Erſtgeborene begünſtigt wird. Wie die Erfahrung lehst, iü das Familienleben dieſer ushaltungen zu 4 bis 16 ſonen durchaus glücklich. Die Fran ſieht ihr Liebes⸗ bedürfuis ſo vollkommen befriediat, daß für ſie jeder An⸗ reis zum Ehebruch ſortfällt, während jeder Gatte ſeiner⸗ leits nur einen Bruchteil der Koſten für die Erhaltung der Fran und den nemeinſamen Haushalt zu tragen hat. — 
Der größte Stein, der vom Himmel gefallen iſt. Eine neue Art des metevriſchen Eiſens wurde in der Pariſer Akademie der Wijßenſchaſten auf Grund eines rieſigen Me⸗ teorſteines erörtert, den Ripert in der Adrar⸗Wüſte in der Saßara gefunden hat. Die bisher bekannten Meteore wer⸗ den nach ihrer Zuſammenſetzung in drei Gruppen eingetein, jolche, die aus reinem Eiſen beſteheu, ſolche, die aus Feuer⸗ ſtein gebildet ſind, und ſolche, die eine Miſchung von Feuer⸗ ſtein und Eiſen auſweiſen. In dem Stück aber, das non Adrar gebracht wurde und mehrere Kilvgramm wiegt, ent⸗ hält das Eiſen etwa 20 Prozent Nickel. Die intereſſante Probe ſtammt von einemer gen Metcoriten, der größtten Maßſe außerirdiſchen UHrſprungs, die bisher gefunden wor⸗ den iſt. Der gewaltige Block mißt 3u0 Meter Länge bet einer Dicke von 40 Meter: er liegt einſam mitten in der Wüſte. 

       

     

    

  

  

Orcheſter der g⸗ en Politik nur hervor⸗ 
bringen kann. Nun ſieht aber dieſe große Politik, von der 
Nähe geſeben, doch ſo ähnlich aus, wie es ſich der kleine 
Moritz vorſtellt. Wer einmal ciner Konferenz beigewohnt 
hat, wo Staatsmänner zwiſchen Frühſtück und Lunch das 
Schickial non Erdteilen beſtimmen, wer ie General Dawes 
jah. als er ſeinem Sekretär winkt: „Ich bitte um die Nuhr⸗ 
Frage“. wer ſab, wie Abentenrer von mittekmäßiger Intelll⸗ 
genz und Begabung ihre Privakangelegenheiten bei Konfe⸗ 
renzen zu öffentlichen Angelegenbeiten zu machen bemüht 
find, dem wird es ein Rätſel bleiben, was der ſchweigfame 
Camerlunck wohl denkt, wenn er allein bleibt? 

Ob er überbaupt noch denkt? Kann er ſich noch empõren? 
Oder ſpielen ſeine kurzen, dicken Finger, wie immer, mit 
ieiner Ubrkette. während er ſelbſt, verbindlich lächelnd, ge⸗ 
dankenlos weiter durch das Leben wandert? Camerlunck. 
der den Todesſchrei von zehn Millionen bungernden Ruffen 
durch Nanſen dem Völkerbund vermittelt hat, korrekt, trocken 
und worttreu, der Dolmetſcher des bettelnden Nanſen war. 
als der die Koſten, welche zum Exbauen eines engliſchen 
Kreusers notwendig ſind, verlangt bat, um diefe zehn Mit⸗ 
lionen Menſchen vor dem ſicheren Hungertod retten zu kön⸗ 
nen. diefer Camerlynck hat auch dann die verneinende Ant⸗ 
wort des Völkerbundes, welche das Todesurteil diefer 
Rußen war, korrekt. trocken und worttreu übermittekt. Seute 
nimmt er ſeine Maßlzeiten mit Herrivt und Macdonald an 
einem Tiſch ein, er gebt ſpazieren und unterhält ſich mit 
ibnen. geſtern war er noch der Intimus von VPoincaré. und 
wer wein. weſſen Vertrauter er morgen wird: Staats⸗ 
männer feben und fallen um ihn, der einzige, der bleibt, iſt: 
Camerlanck. ů 

Seine Schritte werden durch Detektive beobachtet. Ex 
kann unmöglich jemanden telerhoniich ſprechen. ohne daß 
ſein Geſpräch nicht kontrolliert wird. In einer vrimitiven 
Zeit wäre vielleicht die ſeidene Schnur das Schicktal Camer⸗ 
runcks geweſen: beute hält man ihn im adldenes Käfta. 
Amerikaniſche Verleger boten dieſem Mann große Summen. 
wenn er ſeine Memoiren ſchreibt, die erst nach zwanzig 
Jahren veröffentlicht werden ſollen. CEamerkunck kann man 
aber nicht nahe kommen. für ihn ſtehen Stoatskaßen ofſer, 
wosn braucht er noch Geld? Er lebt und trägt in feinen Ge⸗ 
birn in Fächer geurdnet Armenien. Deutſchland, Cegerreich, 
die Nufſen — vielleicht denkt er ſich auch nie etwas dabe!, 
und ſein Schlat iſt ruhig und ſein Apvetit ausgezeichnet. Es 
gibt Angelegenbeiten. deren Umfang die Greuzen des 
menſchlichen Verſtandes ſprengt: einen Toten beweint mas 
noch, tanfend Tote bedauert man nur noch., und eine Nillkker 
Tote ſind nur nuch zmei leere Sorte. die der Verddand gleich⸗ gültig, und meebaniſch zur Kenntnis nimmt. Camerlvns 
kann laum noch etwas anderes ſein. als eine gyt ar/ 

   

    

  

          euſch noch denken und fühlen 
nicht mehr, wer er iſt: der Dor⸗ 

Sandor Marat. 

chine. Wenn dieſer M 
könnte, jo wäre er ſicherlich 
meticher Camerlynck. 

  

Das neue Konſtantinopel. „Die romantiſche Türkei“, das maleriſche Land des Harems, des Hezes, der Paſchas uad 
Eunuchen, weicht immer mehr vor der modernen Ziviliſa⸗ tion zurück und dürfte bald ganz verichwunden ſein. Die neue Türkei räumt uuter ihrer republikoniſchen Regierung 
mit allen Vorurteilen“ gründlich auf. Vor allem macht ſich 
dieſer Geiſt in Konſtantinopel bemerkbar. Ein „neues Kon⸗ 
itantinopel“ iſt im Entſtehen, das ein bedentender türkiſcher 
Schriftſteller, Subhi Nury Beu, in einem türkiſchen Blatt 
folgendermaßen ſchildert: „Diejenigen, die Konſtantinopel 
vor 15 Jahren kannten, werden ſich noch an die groze Arzahl 
der von Pferden gezogenen Wagen erinnern, die die Straßen 
bevölkerten.: Heute gibt es nur noch ganz wenige Türken, 
die ſich einen eigenen Wagen balten können., und dieſe paar 
Reichen haben Automobile: die verarmten Wagenbefitzer von 
einſt müſſen zu Fuß laufen, was einem Türken vom guten 
alten Schlage nicht leicht wird. In früheren Jabren gab es 
keinen vornehmen Hausbalt, der nicht einen Küchenchef be⸗ 
ſaß. Hentzutage wird man ſich vergebens nach Köchen um⸗ 
ſeben, ebenſo wie nach den lenendären Ennuchen oder nach 
den fremden Gouvernanten und Lebrern, die man für die 
Kinder hiett. Die reichen Familien baiten umfangreiche 
Nonaks“ in der Stadt. in denen ſie im Winter wobnien, 
und ſchöne Kioste oder Sommerſpäuſer auf den Höben über 
dem Bosporus ſowie „Jalib“, Hänſer am Waſſer. Jetzt 
berrſcht in Konſtantinopel die moderne Mietwohnung: ſie 
bat die zablreichen Dienüboten unnötig gemacht, ſie ſchlienßt 
die Familie enger zuſammen. aeſtaltet das Leben gemüt⸗ 
licher. Wir erbalten jetzt allmählich eine Mittelklaffe mit 
den Herzen und Heimen, die diele beſibt. In den Konaks 
lebten Frauen und Männer getrennt, die Franen im Ha⸗ 
remli“. die Männer im „Selamlik“: die Kinder waren Ler 
Obhut von Sklauen überlaſſen. Alle dieſe alten Brüuche ſind. 
verſchwunden. Das Familienleben unter dem Kaiferreich 
bat keine Beziebungen mehr zu dem Leben einer türlliichert 
Zamilie von beute. Der Harem iſt tot. Das Leben in der 
Mietwebnunn bat den Türken moderniſiert. Dieſe Berän⸗ 
drrungen kommen aus rein wiriſchaftlicken Notwendig⸗ 
keiten. Da wir lein Geld mehr baben, können wir auch nicht 
meör für nns arbeiten laßen. Kriene baben nus ruiniert. 
Uns bilkt nicmand. wenn wir uns nicht ſelder Belfen. Wir 
Aicc Derhrechern Erzenger werden.“ — 

   

    

  
 



Den meiſten Organiſativnen, dar⸗] Millionen Goldrubel. Die Geſamtſumme des Grundkapktals 
Unter Frankreich. Schweden und Ungarn, ſehlten die Mittel, [der ruſſtiſchen Holzinduſtrie wird mit 60,“7 Millionen Gold⸗ um Delegierte zu entſenden. Doch lanßen auch die Berichte rubel und das Umſatzkapital mit 66,7 Millionen Goldrubel der nicht vertretenen Verbände erkennen, daß der Ser oinen. angegeben. 3 iſe überſchri ꝛ i in E 3 Wſee eesnhen,rne, ele, deſen enteen ee ene ee ent Däee iee wee Hendilertbeetet, der Schweizer Gewerkſchaiten veröfſentlicht ſoeben ſeinen [Anſſchwung ni en und Frankreich gelungen, Schaben anzn⸗ Frankreich gat unten Borſts des Sondelsmimtſers in Paris Rechenſchaftsbericht über die Zeit von 1920 bis 1924. Vor ſtiſten. Die Konzentrationsbewegung der Gewerkſchaften jeine erſte Sitzu ab ehalten Es kam u. a. die Reviſtion demn Kreae zählten die Schweizer, Herwerkſchaften. 94000 brinat es mit fich daß die Friſeurgehilfen den verſchiedenen bes fra oſrſchen 32 Mta ifs zur Sprache. Der Handels⸗ Mitalieder. Aufana mwor die Mitaliedszahl auf 281.000 Organifationen Gemeindearbeirern, Handlungsgehilfen, Be⸗ miniſler ſtreiſte auch die Frage der Handelsverträge mit Leiliegen inzwihcheu, in ſie jedoch wieder guf 15600 Curüch⸗ kleidungsarbeitern und anderen Induitrieverbänden, ange⸗ De tichland, England und Amerika. Er erinnerte daran gegangen, obwohl einine nene Verbände gegründet wurden, ichloßßen werden Die Erfahrung bat gezeigt, daß dieſe mehr daß di nbelb. n 8 krichs zu d ichttaite ů. ü e reen Seeet ee ͤ e en Serneen n, eb geen üee, weeren Auf ſozialvolitiſchem Gebiete galt die Arbeit der S⸗ mei⸗ E i 35 5f5 Miu H, faffen. 2 en 1 ͤ Gewerkſchaften in der Nachkriegszeit vor allem der Reviſion Wer Kongtestbrachle baher zum Ausbrud, boss auf adiehbare Heute ſei der Termin nahe, wo an Fehn der Abromeabon⸗ des Geſetzes über die Uufallverjchernna und der geſetzlichen Zeit die berufliche Form der Organiſation für die Friſeur⸗men, W58 Dicl Aadeneh Kranc: ich rerte ennſ, ven Awun Feſtlegung eines Mindeſtlohnes in der Hausinduſtrie. Die⸗ gehilſen am zmeckmaßigſten iſt. Das Reſerat über die wirr⸗ ſchen ten cit;8, un. tanan erd treten m Maß bie Ent. ſes Geſetz war im Volksbegehren mit ciner ſchwachen Mehr⸗ ſchaftliche und ſoziale Lage der Friſeure, das Geu. Schuberl⸗ Abkommen mit eutſchlan werde in hobem 2 aße die — beit vermorfen worden, Ferner lietzen ſich die GewerkſchafWien erüigttete. Zeigte, daß mit der Schwächung der Lrgant. widlung nicht acein der Beziehnngen Frankreichs zu ge⸗ ü ten oͤie Regelung der A vanderung und der Frauen⸗ und ſationen ſich auch die Arbeitsbedingungen weſentlich ver⸗ wiſſen anderen Ländern, ſondern auch di⸗ Geſtaltung des Kinderarbeit in Fabriken angelegen ſein. Auf wirtſchaft⸗ ichlechterten. Die Reiolution zu dieſem Punkte der Tages“ franzöſiſchen Handelsvertragsſpſtems abhängen. Erßt nach lichem Gebiete waren die Zölle zur Beſchränkung der Ein⸗ ordnung verweiſt auf die Durchjührung der Programmfor⸗einem Abkommen mit Deutſchland könne Frankreich an die fuhr und das Getreidemonopol Gegenſtand zahlreicher An⸗ dernngen der Union, insbefondere die des Achtſtundentages Erneuerung der großen Verträge denken, die ſeine ÄHe⸗ träge der Gewerkſchaftsorganiſatinnen. A. einen großen und der Sonntagsruhe. Der Vortras des Vorſinenden der ziehungen zu England, Amerika und gewiſſen anderen Län⸗ Sieg konnten die Gererkſchaſten die Ablelmuna der ſogen. Union, Gen. Eskorn⸗Berlin. über die bngieniſchen Verbält⸗ f dern regelten, aus denen Frankreich entweder beziehe oder le„ Haeberlein, durch die die Bundesregieruna den Sichl⸗niſſe im (Früenrgewerbe beanſorncht insdeſondere das öffent⸗ in denen es Abſatzmärkte habe. — ſtundentag abichaffen wollte. durch Volksentſcheid buchen. Die Forderungen der Erifeurgehelfen⸗linton Autß in Holland Abſatzſtocung. Inſolge der Abſas⸗ Die Beziehnngen zur Amſterdamer Zentrale waren auix. m Gediete betreffen in eri S, 

areſſes geltend machte. 

    

      
    

   
    

            

   

    

      

         

    
We⸗ 2 2 Sinie den Schus des ſchwierigkeiten im niederländiſchen Bergbau ſind die hol⸗ Einc bejondere Hilfsaktion wurde zuannſten der deutſchen uren Geſicht und Kopf anvertraut. ländiſchen Bergwerke zur Einlegung von Feierſchichten Nuhrkinder durchgeführt. Anßerdem wurden zantreice Un⸗ ic erforderlichen Rückfchten auf die Ge⸗übergegangen. Auf der „Oranje⸗Naffau“⸗Grube werden in teritützungen bei. Streits gemährt. Der Bund aciſtiger ſundfrit der Arbeitnebmer des Gewerbes. Für die Anlage dieſer Woche zwei Feterſchichten eingelegt. Falls die Ab⸗ Arbciter in der Schmeis beſchlußs ſeinen Beitritt zu der neu und die Ausübung des Friſeurgewerbes ſollen geeignete ge⸗ ſaßtſchwieriaretten in der nächſten Zeit nicht behoben wer⸗ gegründeten Internationale für geiſtige Zuſammenarbeit. le6liche Beitemmungen getroffen werden und dic Belehrung ben können, werden ſämtliche niederländiſchen Berawerke Der Streik in Oſt⸗Oberſchlehen. Durch Anſchlag an den über die Fri eurſtubenhugiene bereits während der Sehrzent verkũrzte Schichten verfahren. Die Urſache der Abſatzkriſe Srubentoren gab der Arbeitgeberverband bekannt, daß die durch eaialärste exiolgen. Nach einem KReierat über das für, niedertändiſche Koble lieat nach Anaabe der nieder⸗ Die Arbeitszeit für unter Tage Arbcitende ſoll acht Stun⸗ Lebrli nsweſen von dem Gen. Cbrinenſen⸗Kopenbagen wur⸗ ländiichen Zecheninduſtrie in den niedrigen Preiſen. für Arbcitszeit auch im Berabau verlängert werden muß. den die; Fordernngen der Unirn zur geſetlichen Reuregeluntg enaliſche und deutſche Koßle, mit denen die niederländiſche 

den ohne die Ein⸗ und Ansfahrt betragen, für Arbeiter bei des Lebrlingsweſens, die eine Mitbeßimmung der Gehilfen⸗wegen der zu hohen Eiſenbahnfrachten nicht konkurrieren ornanifationen und der Lehrlingseltern voriehen, erneur fann. 

  

  

    
  

   

  

der Förderung ſind 9 Stunden und für alle übrigen 13 — n 1 e· Slunden mit einer zweiftündigen Mittaaspauſe vorge⸗ Turis 13 wüchner aen öcr dort Deſenmtfe wiedergewählt und Dänemark aibt Exvortkredite für Rußland. Der Erxport⸗ ſehen. Die Bekanntmachung des Arbeitgeberverbandes rief artis als nächfter Kongreßort beßtimmt. kredit⸗Ausſchuß des däniſchen Staates kann wieder bei Ver⸗ 
kauf nach Rußland Garantie für Kredite leiſten. und zwar n aufagef eũI 
bis zn 88 Prozent des Betrages und bis 12 Monate. Der rung der Arbeitszeit im Beraban abgelebnt bat. Die Ar⸗ 
Warenwechſel muß jedoch von einer anerkannten Bank im 

dat. Die Ar Würtsafnerft. Aundel. Vefriffufrrt beiter verweigerten daraufbin bei einigen Gruben die Noi⸗ 2 — Einfuhrlande, alſo hier Rußland. garantiert werden. ſtandsarbeiten. Durch Eingreiſen der Zentralſtreikleitung — — „ 3ů — in Kaitomitz konnten ſie bewoaen werden. dieſe Arseiten Auckaana des franaöfiſchen Sceperfebrs. Die Menge Wweninthe Kinamvimteiſt den bet meitader Daſttene Das wieder aufzunehmen. nachdem die Bekannimachung von den der in den Fransöſiichen Haien gclöſchten MWaren gina im Companr 5 Work cine eum t bor Sne ativnal Citn bnhne. Der Peneresckent in ußte iekmar 3152Seüunt) Juieihe von er Mintonen Delareye ee Meudent vpoeſtlosben. 
. — ae,; 35 Der 8 im Jabre 1923 war 313 un n —* * 75 — 5 — 165 * 

Genertichentsans- Scelt aarrfe eMv MMIfaicbernfie 1013 8657 Uh To. Dieſer Kücknang wird in der Saupt⸗Die Anleibe iſt in den erſten fünf Jabren amortiſationsfrei 3ů — FE Lcer auf verminderten Koblenispart. vor ackem eneliſcher und ſoll erßt danach im Lanſe von 15 Babren nach dem 

7üSTEII ſei O. iſaii iiI i i; — — — — 
— — — Wörſleniciner Oranmtſanuven iü die der Jhechanitor nnd Scrürmmit. zirrücgefitbrt. Sa aber auch Siraßhurg im ſelben Annnitätsvrinsip abaetragen werden. 

Maiſchinihen. die firfa 1 Prozent ſeiner Mitalicder um⸗ Beife T. elve jaßt. Auf die Schiffbauarbeiter entfalen 15 Prysent, auf MW und zimre iun cun Te. Loßlen meniger löchte als im Das Ende der türkiſchen Tabakreaie. Die türkiſche Tabak⸗ die Bergleute 12 Prosent. Es beitchen noch Serhände der den und doart ansichließlich Rerhrkohlen angeliefert wer⸗ reaie wird bald zu beſtehen aufachört haben. Durch Be⸗ Biichdrucker. Schiffssimmercr. Sersilarbriter. Uhrmacer den⸗ ;5 der deutiche Loblenimrori ehenfals an deu Rück⸗ſchluß der Regierung wird der Verkauf von Tabak und niw. Ein kedentender Verband in der der Scelenie. der [aana der gelöſchten Tonnage im Inni beteiliat. Anderer⸗ Zigarettenpapier zum Staatsmonovol gemacht. Das Finan: mit dem Gewerfichaitsbund zufammcnarbeiief und ierts is auch die Mensge der in: Juni verladenen Daren fminiſterium wurde mit den Vorarbeiten betraut. Die Ans Tyih mu, e, eu To. gegcnäber 3er Mak-Serladung 850 700 inhr bleibt jedoch frei. ebenſo die Errichtuna von Ziaarren 
2000 Mitalieder zählt. Die sablenmäßia gröste Ora, Tos meii 

ů tion iſt jeduch der Landarbciterrerbund mif aUu, Tos inrüsccgenarn⸗ und Zigorettenfabriken für Zwecke der Ausfuhr. Die aliedern. Er iſt dem Gewerfichaftsbund nihr an jeſchleiſen.. Der Nückgens der amſtraliſchcn Wollexvorie. WAihrend jetzt geübte Verpachtung der Getreideſteuer wird abaeſchafft. 
Arbeitet aber inſofern riit ihm zuſammer. als nirbrere ker Sm 1. Juli 1223 bis 21. Juni ö. erreichten die An deren Stelle tritt eine zehnvrozentiae Stener auf alle 
Mitalicder ſeiner Exckutive auch im Wordand des (Scwert· Seferporfe, nadh cinem Sendencr Berscht fol⸗ Bodenprydukte, die auf den Markt aelangen. und Verfün⸗ ſchaftsbundes ſitßen. Suzufi. der Pröfident der Lundcs — TDn- VEen Antralien den verichiftt 1 7πι fachung der er nicht bedeutendenBodenſteuer. iſt z itali i Lamdarbritctr⸗- = S eĩ Nit en Rißptreh Bo ub 3 ‚ 
trale. iü zudem Mitalied der Erefmiire der Sandarbritcr⸗ allcr. riabre beßentet Wecn. — Shns Werpterrttr ent bne, à Prozent Sparfafſcnanfwertuna in Linhalt. Die Anhal⸗ 

V — tiiche Reaicruna ſieht in ibren Ansführunas⸗Beitimmungen 

Dranniſafion. Im allacmeinen fann geisgt wWerben. deß dic Pden 2 ganrfi üter ir Verälinis zur Seiamt enüber 652 % Ballen im As ie Gelam:⸗fiſche Rea e v 
Zahl der urganfficricn Arbeiier irn Lerhälinis zur ciamt enüber 659 Ballen irr abre. CSGelam für die Sparauthbaben eine Aufwertung von ca. 3 Proz. vor. 

in der Arbeiterſchaft aroße Bennruhigung bervor und wird 
als Provokation aufgefaßt, da die Regieruna einc Verlänge⸗ 

    

  

   
  

  

     

   
   

    
  

   

  

     
   

         
  

  

     
       

   

    

  

            

   

zabl der Arßerier icbr flein l. So ‚nd ven insgciakat mollansinbr in Fem eingangas ern en Zeitranm beltef ů ů 200 0%0 Berglenten aur IIt brüuntffiert n Scr Landmi uißd at 318 % Ballcn: dicic fer bedeutet gegenüber der Die arüßenwalmſinnigen Tabakiabrikanten. Die nord⸗ ächaft find 51? Millionen Familicnꝝ Seſchäfticf. 3 ED üinꝰ vleichen reEne im Voriahre einen Rückgang von deutſchen Tahaffabrikanten haben den Beichluß geßant, den 551 e Ballen- ariechiſchen Tabok au bonkottieren und fordern Interenen⸗ ückelnea ber rnifiſches Arünkrie. Kach Melönnaen ten auf— dieien Beichluß zu upterſtützen. Wie wir erfahren. üükichen Sirfitafispreße etränt Lee WaEt Xr Lirrorng- ein derartiger Beſchluß. auch wenn er bedeutunaslos iſt, Inndes, Snankt, dmſchrerbi das Frraramm der Craan r in Kusland acgE,enmäriig 1 MUE „ entfallen (ußcrordentfli⸗ß Pedauerlich da er accianet iit. die wirfichaff⸗ riypn mie felgt. Achritundeniag und 8Stundben⸗Bechr. Mum anf Roskan und 1.50 anf Betersbure Ein Arttomobil ichen und vylitiſchen Resjehrnaen die erit vor kurzem durch Tinimallohn Xbſckuffana hRer Nactarbrit. Einfiibräa der furaref mithin aurf I3 Um Einwobner arnenüber einem Anto den Abschlus eines Wirthcstsahsomrens eine Gonfolidie⸗ Terſammiunas— und Dempnstraftensfrcäheit. Ancrfennungaunß 12 Erßmobmer in den Hereintaten Stacten Die Ver⸗amna ertahren boben aut das ſchwerke en cgeßserden Wer 
Außlands. Anertennnna des 1. Ma nationalcn Srier-⸗ malzhaa der Xsntlicden rWßfsichen Artommsbrkändtarie het im efelrs in um io ichsrier en verurteilen, als ſeine Be⸗ Les, Julamcharbecit aller A-Fcitrxr Jarems in ciner Weir⸗ ů janienden Sirtiesfrsichr 2.3 Winiencn Serbrube! Zan⸗ 'ng wit anoeblichen Kronnkatinnen der ariehitchen ichaftlichen Beweunng. Eber Anſchnüte erhalten. Daven 15 Miliettem Solörrbel dur vnrichtia und haltlos n. Arersetionaler SIrsersrbilfenfsarcts. Ter ricri: EPrichtnnEg ciner Antrrnobiliabrtk. Eryser U-serscit'bhunng cincr norsceitren Staatsameihe. Die Lnares der im der UHninn der Nräsenrarhrlirn rereinigien it Braum 28 21 D Kerjanen- viud Scirkre in Peuvorf aufa-tcote norweass E nlerihe von 25 Sraaniafienre ber Arberimchruer Irößeargrmerde foate m forzrrenden Sirtſchestsko 1921 —— 5ODem Ler Min. Don war wie nuns ans edrabtet wird. 
au Sien fu der Feit Dum SI. Pis 21. Inſi in den Aünmen üch! IIun KUEtursobilt bercehellt werden— = Stunden mit Krozer ‚bersefchnet Kolae da⸗ Der Arbeitrßlammex. WSSbrend Nr ic STiDSCLäpd ſtrie äis 31 Truften rerefnint. Dohmt f 5· ie nerweaiſche Krone an der Nennorker Sat die Ordamiüütion Der Früfchrgchilſen cinem E. SrEdkaritdl dicfer rier Errortt egen und die fremden Maäührungen an der Mückſchles erltitru. Der ſird eunch bei Ner Kaeſt 

yd 

allcrtngs Pächter. dauch ſie gefüren nichtsdeärmeniaer nm 
Froletariat und müfcn bart fänmfen um ihr Scben zn 
kriſten. Der Lorfärnde des Icranischen Grmrlicha 

  

    
      

  

  

       

  

           

  

       

  

  

             

    

   

        

    

   

  

  

       

  

    
    

     
       

    
   

      

    

   

  

   

  

      nen SSeldrubel und EMüMfartiel 

      

       

   

   

  

   
  

  

    
Ach Sr-IdkfCnäre. ſeld E Wwer des aan-en Eine neue Kun⸗ Der Revolutionär Waaner. Semichen arf Lie Lrcße im -Müns-     

    

  

   

D 5 wider? Be⸗ üis Hehrex mird Kigerie.. S 

  

Don Dr. Knri Singrz. kommse Mier nüche der Sus süf das Keld der Kluch gegen rrce, *νσν uaner ; ů ü Rie Erxti n der Sicde derrlichten mehr er iß anolcich Anfana und Ente einer Vichtnna. die Freĩ Süeccfri- „ holbss 2„ — —                 
— — 

Dier in ZJanreafb jen man mirber, ficb mum Das r Erl Seien der Sannerschen XAAT zu fArmmerM, Irs Allsag Emnt SerrSHRe. äolche Sorgen wericheurht aud Dir (Serechrägfair nnit -eciπ = gackrhriem Sorgrätden Aüt Sſät nng Sei2i, àcm 2 

  

  
  

es neu entffend. Was 18-6 frraßblte. 1913 noch einen 
Slens und Schimmer ron Genies Knaden batte. das is 
bente tnei alt bles füberlebt. Ein v7rer Geiſt mus eiq⸗ 

  

  
  

      

  

Sungnvcrs. IES Küngurs Schrffen mTH. SHRACMM ails Ans ulein Seligzmachende ericrintn. 
KrcrEEDIEE würder MEAE. IEnR& Käir 
cin Syrflang allcs Seatigra, er rt hS 

  

Sebenv. SI—e-i-& ne, Se- Lie Heias-*ae pon iern 
auf der, Tctnielkans biet kect anf dem Vohen traditio⸗ 
Wer Berbararon. Der Ve-arche -D - A- 
töten den Sein Auch den von Ranrenth 

Daamer- der wwüfffsr WervlrtinvfFr. er vmd ie wuom üimmem Per. Nus Eam fein-t h. v* Peftelltem Schurarr̃m Eäimmebrrem eEmirir. Frcrnd- aübrſt rrit Küwän Swmsmän üerdäres Ses fem r tSer äim en ürräirre voßfrücr Srnee Sfe ahr 

  

       

  

    

  

       

  

     
Knabenkterblichfeit und Franensberiernk. n den ver⸗ resiedenen Sändern Eur-ves lep-en picht ert nach dem ries ſendern auch ſchon vorßer mehr Trauen wie MNinner. Die'er Traucnhüferfhne keht im ertiuruch en den Geburten-zahlen. In Eurcna kommen nsmlich ichen Feit vteken Vußren kich regelwaste ont fundert Keber⸗ rem vur HE iι hne-n Der n-Luin mwir? 

aber ſchon kr den erfrenLebensjahren ansgealichen durch Sure bäßerr Sterbliqkeit. Kur swiſfchen dem 5. und 2. Zabre mird wi' hen an und Jabren in dei Sterüfichf 1t beim weiblicßen Keichlecht Fößer. Die arßsere erßbfichfeft der Frauen it hiefen Lebensencchcn iß efßenbar aefchleRts- bedingr. Emiwicklmesjfohre und M.-tter-hest beanta-nacn die werpffc- CS-Fectte in bet-vderem sauπ- AIu ver 
amderen Sebensaltern ‚berwieat bei weitem die Sterblichkeit keim mämmlichen Heichlecht Berenders naßn dem 23 KVα Erütt eire verbisgenisvelle Vendung anunannſten des wäunlüssem (Seichblechts ein. Der Frcuensber“,hus henand nwach Rer Altersagedernna. die nus Für die Zeft vor dem Krieg noxlirgt, faſt ansichlieslich an⸗ Bitwen. Die böbere Srerblrcrkeit der Männer wird von den Mesiswerm S Teil auf dem P5rfügeren Alkobolgenuß Strrückgefßäprt. der azer wicht öfrekt zum Tode führt. die Sfderfandsfäbig⸗ keit des Kärvers cçegen Krankheiten aßer doch wesenklich berabfenr Die Kärkerr Brauioruchune des weiblichen & vers dw-t die MNyfrertKttt wird Lerf Lßef- Mefte cer W 
amigegliäbem. ürutztem hei den Frauen anch nuch im allge⸗ Preßmem eßwe arßößte Dispyfftien m Blut⸗ und Gelenker⸗ krrnkmmgen und zun Störungen innerer Peßfen beſter Ee Si Lar Rätem Ankamesenbang daranf Hüugewießen, Daß Dis Sßrückführung der Arahme der Erwerbsarßeit der Sramem mud „maen Müdchen auf den Franenäberfchuß in Zeit aur Nem Kriene der fatfächlichen Grundlaae en⸗ Dieſe Entwicktung hei ſich nnabhängig von ben. erſchπερ vnlES0ger. 

    

   

     

    

     
   

  

  

    

   



  

  

man darauf herumtrampeln läßt, gedroſchen wird. Stellt ] reicht auch das ſchon an die 8000 Fahre zutrück, und ſo hat 
ſich daun am Nachmittag der alltäglich mit Regelmäßigkeit denn 

ſ- 

einfallende uindeintash vemeftüanaß 988 Getreide aneit ſic auch der Roggen ein autes Stück Urgeſchichte binter       ů Qansziger NMacfiricfffen 
breiten Schaufeln einfach in die Luft, wodurch Spren und Faſt ; reidear— 8 

75 M Korn auf dem einfachſten und natürlichſten Wege von ein⸗ ve,gieeeeiigelgs aietgerdraft ja ſogar Herr und Stroh, 

Es reift das Brot. ander geſonderk werden. Auch der Araber macht beim f wjieder alle möglichen Bräuchrerſeliſamen Sagen, die 
'e u r wieder alle möglichen Bräuche erfordern. Bet d It. 

; 
Korndreſchen keine großen Umſtände. Vor dem Dorſe be⸗i örmliche rerde ionalten 

„„Wir haben nicht gerade ein ſchlechtes Jahr, ſagen die findet ſich aewöhnlich eine ebene Fläche, die man als Tenne Meueten derrvengemenen Gesre⸗-eahen ii 10 

Landwirte, aber es wird auch kein reiches. Es gab nicht benußt. Auf dieſe Tonne ſtreut er feine Aehren hin. Hter⸗ ichloß. Jedes Wachslumſtadinm örs-Goth 185 8 beſn in 10 
das rechte fröhliche Wachſen draußen. Aber das Korn iſt auf ſpannt er ſein Pferd vor ein Brett, anf das er ſich eigene Gottheit; ſelbit für die Bekämotweidehs Apurtieins 
der 91 icht 998 ckthn; E1Hicebhen ſenken ibz über Gratcßelt lelaßt Menot 50 Wi das Brett, Heit ſeiner eigenen Perſon bakten ſich die Menſchen einen bejonderen Gott erwüblt 

r hu, ame Licht der ſonnengoldenen Ernteze elaſtet, über das Ko u. Damit iſt ů 15100 ů 
auch an trüben Tage. Die Senſe ſirrt, die Maſchtne Vocht gedroſchen. Vern binweggehen. Damit iji ſein Korn Feft hecler, degiſcher Aberglanbe laß im Roggenfeld zur 

0 g 8 
Zeit der Getreideblüte die Ro rden R — 

und ſchneidet, die Halme ſinken. Auf vielen Feldern ſind Uebrigens bedienten ſich auch unſere deutſchen Vorſahren wolf hauſen, boie GHoiter,penpicbier welhe aum 

die Puppen bereits ꝛerichtet, der Wi 5 r Verfahr. ůi f 

die Storein, reits aukgerichtet, der Wind fegt ſchon über manchmal gauz ſeltſamer Verfahren beim Getreidebau. [Blumenpflücken die Felder betreten wollen, erſchrecken oder 
Eins dieſer V. i V i 5 i 

Die Erde ſpendet den Eruteſegen reichlich, auch wenn buudert Uine Jerſahren iſt z. B. das im 15. und 16. Jahr⸗ necken auch dem Landmann kann die Roggenmuhme man⸗ 

in Si ů Zeitlang viel gebräuchli veſ. i Se j ern & 

in einem Lande Trockenbeit und Külte der Eulwickelnng fuert Ain beiden. Euden Res äuchlich geweſene Seilpfluga⸗chen Schabernack antun. Nach einer andern Sage ſoll auch 

n u 
zn pflügenden Feldes ſtellte [ in den Haferfeldern ein boshaſter Geiſt, der 5 5 

Verpeitend zens, Die Värpespn ialten nur den Segen recht man zu dieſem Zwecke zwei großte Haſpeln auf. An dem wohnen, den man ſich aber Swih allerhund Wrämwchtuhuſin 

percei en, den abunen Ländern mit dem Reichtum der frucht⸗ Stricke, der um die Haſpeln lief, war ein kleiner Pflugſtimmen kann. 
ů 

— einen Ansgleich ſchaffen, dann hätten alle Brot eülcliatz deſſen nmnel chregere Müadund erfolate, daß Der bekannteſte Geiſt des deutſchen Korufeldes und wohl 

ö— ů 
ein an dem einen Haſpel ſtehender Maunn den Strick anzog älteſte — m i 10 i 

28 wird auf der Eeiche tieen WWgeige iede Mdothe genund anfrollte⸗ während der am andren Haſyel beſchäftigte 4, Hohrhindert rurig—in Her Ditmis00 2 Ol 15 uun 

ern 4 Mratisn nier Ernper einem bre le von Südamerika Mann den Strick von ſeinem Haſpel abrollte. Auf dieſe böfer Dämon der nachts die Feld ve wülſt 1. VE vei⸗ 

indten Wpereenpten Cirniehder Fabrnar und Märs Oſt⸗ Aebiskraste bie rid gring Hin und ger beweagt, aher die Peue Peenender nachts die Felder nerwüßtek, ganse Stecl⸗ 

indien, Oberägnpten und Meriko, der Aprif Kleinaſien und KArbeitskraft, die ein Zugtier leiſtete, konnte durch das Seil⸗nui 

  

in 5 wichsrt (Dinrteicbniit) und Unkraut fät, das 
Kuba, der Mai Inneraſien, China und Japan, der Juni nayſtem i j ůi it ſchwer wieder auszurvtten ziſt. Wie beim Haferwurm, 

den Sücſtaaten der Union und dem ſüdlichen Europa, der f0lint Müanians bes eikulünen bats wieberrdengege ſo verſucht der Landmann auch, ſich den Bilwis durch Spen⸗ 
— nbern, der'1 den denhen Ser Union und den Bale ben zu haben b Perd aiuſtig en ſimmen und fernzußarten. 
anländern, der Auauſt den Nordſtaaten der Union und * 

All die Bräuche und S⸗ U SEör: 
den nordreſtlichen Teilen Enropas, der September und MUitſere Getreidearten haben im Laufe der Zetten gar ‚die Abbänaigkeit der Menſchen wun Gseshener e Har 
Hktober Skandinavien, Schottland und Nordrußland. Im verſchiedene Wondlungen erlebt; denn auch ſie und ihre des. „In den winzigen feinen Körnern bildet ſich das Brol, 

Movember endlich wird in Peru und Südafrika“ geerniet. Worwendua bat die kortichreitende menſchliche Kültur in das Lebenselement der Menſchen. — 
und im Dezember in Birma und Neufüdwales. Es iſt mancher Weiſe beeinflußt. Unſere Vorfabren verwendeten ü i 
wie ein Haheslied der Fruchtbarkeit, das aus dieſem Ernte⸗ beiſpiolsweife noch vielfach den Hafer als Brotkorn und 

  

   
  

kreislauf. deßſen Segen die ganze Erde umſpannt, bervor⸗zur Bierbereitung. auch Tacitus erwühnt den Hafer als Dic Plaßtzverteilung auf der Dauziger Meſſe. Wie und 
tönt. 

das Biergetreide der Germanen, ſagt aber gleichzeitia, daß die Meſſeleitung mitleilt, wird Ende nächſter Woche die 
Verſchieden wie die Zeit, in die ſie fallen, ſind aber auch Weizen zum B erbranen benutzt werde. Als Pferde⸗ Plabverteiluna in den einzelnen Meſſehäuſern vorgenom⸗ 

auch die Bräuche der Menſchen in Nord und Süd, futter diente der Hafer damals nur den Germanen, wo⸗ ume. Die Meſſeleitung iſt gern bereit, beſondere Wünſche 

mit denen ſie ſäen und ernten. Die Chineſen baben z. B. aegen die Griechen und Rümer ihre Pferde mit Gerſte — der Danziger Ausſteller im Rahmen der Möglichkeit zu er⸗ 
noch vielfach ihren alten Brauch, beibehalten, immer nur (Die ſie das „Mark der Männer“ nannten —, Spelt und füllen. Nach dem 15. Auguſt cinlaufende Anmeldungen wer⸗ 
in der Richtung von Norden nach Süden zu pflügen. wie [Weizen fütterten. Die romaniſchen Völker der älteren Zeit ‚den nur, ſoweit es die Platznerhältuiſſe geſtatten, angenom⸗ 
ſie denn auch im Gegenſat zu der bei uns berrſchendenſchätzten überhaupt nur den Weizen als Brotkorn: den ‚men werden können. Die ſtarke Nachfrage nach Ausſtel⸗ 
Sitte die Getreidekörner beim Säen nicht ansſtreuen, ſon⸗ Roggen nannten ſie ein päßliches, ſchwarzes, unſchmack⸗ lungsplätzen bat die aanze Woche bindurch angehalten, ſodaß 
dern einſctzen, und zwar in für unſere Begriffe ſehr weiten bhaftes und unverdauliches“ Korn. und die Gerſte diente ſich die Jahl der Ausſteller in den letzten Tagen erheblich 
Abitänden, was dann zur Folge hbat, daß ſich die Getreide⸗ ihnen, friſch gemäht, wie ſchon früher erwähnt. als Grün⸗vergrüßert hat. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß neben der 

  

      

  pilanzen durch mebrfache Sproſſung zu richtigen Küſcheln futter und getrocnet als Heu. Der Hafer dagcgen wurde AuitnndeKonuch, noch eine franzößſche Kofkektiwansſtelnna 
omswachſen ud einen ſehr reichen Ertrag liefern. Um das nerkwürdigerwoiſe als Heilmittel verwandt, als das ihn öuſtande kommt. Wachstum zu förbern, macht man ſich ſogar die Arbeit, die [befonders Dioskurides empfießlt. Die Vorliebe für den „ 2 ů ů 8 Danzias Fremdeuverkehr. Fremde ſind . 

Pflanzen zmei⸗ bis dreimal zu bäufeln. Früher hat manWeizen als Brotkorn haben die Romanen, wig man wetß, meldet insgeſümt Nian. Davun aus Polen ugs,. Wauiſchlth 

aͤkeſes eigenartige Verfahren oft veſpöttelt: doch hat in den ‚bis heute beihenalten und das Sprichwort: „Wo die Mäd⸗ 7a. Amerika 18, England 16, Rr D 16, OLi K, O 
Weſbenptenmetßobs eigashernWbertdie aihe Gineeide cienöceen kümners ved va ug Wrot Weib,, nil; henſe wog e antreich . Tigeefemeert ß. Jeumtaa, 13, Hänemnak'8. Mn. 

     

treidenflansmetbode eingehend nachacvrüft. wobei er zu wic vor Aun Jahren. 
mänien 8, Schweden 8, Holland 7. Memel 7, Frankreich U, 

dem Ergebnis eumn. dan man ves auf dieſe Weiſe tattächlich Bei uns jcdoch iſt der Rogaen zum wichtiaſten Vrok⸗Voxwegen 4, Schweiz 1, Belaien 3, Aegupten f. Argentinfen! 

zu iehr ertraarei ſen Ernten brinaen kann. korn gaworden, ſchon deshalb. weil er an Klima und Roden 1. Finnland 1, Ktalken'1, Svonfen 1. freing 1 
Eines ſehr einfachen Verkaßrens bedͤienen ſich die Ein⸗ meitans aeringere Auforderungen ſtellk als der Weizen. ———— — — —' 

  

geborenen von Bolipia bei der Getreideernte. Auerit mird AIchrigens iſt der Rvagen in der Uraeſchichte nuſerer Nerantworklicß: für Politik Ernſt Loups, für. Danziger 

das Korn mit der Sicßel oeſchnikten — eine Methode., die flanzenwelt erit verbältnismäßla ſpät aufactaucht; denn Rachrichten und den übrigen Teik Franz Adomat; 

in füdlichen Ländern überhaupt vielfach üblich iſt — worauf während Gerste und Weizen ſchon länait wuchſen, erſchienen für Inſerate Anton Fov ken, ſämklich in Danzig. 

es auf freiem Kelde noch durch die Hufe von Wferden. die Hafer und Ryagen erſt etwa um die Bro eßeit. Freilich Druck und Verlag von K. Ge'ihl & Co., Danzig. 

00 
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Ein großer Irrtum Zü 
MtR Siccndnagaaddmppuppiangaupng ů Zigaretten 

Mie eher,ie, Waldle Lin in grõßter Auswanll 
* Ernst Steinke 

Ichones blutenweihes Nusſehen gibt und 
es daher lodiglich als Zuſatz verwenden 

Altstädtischer Graben 21A 
Schidlitz, Krummer Ellbogen 2 

     

  

  
bestehend ams Kopzert, Gesang, — 

Utücksrad. Schiehbude, MD Schwanen rogerie. ů V 
Kinderbelustigungen, 

GN 12⁵63 

  

        
    

   

   

     

    

Tanz usw. 4.* — —— Orkte aind fremdlichut eingelsden. EN Tauſche um regen Beuch bittet Der Vorstand. NIhele, ſonnige 22 B AN 
„ſonnige 2⸗Zimmer * Anfang 3 Uhr. 13845 Eintritt S0 p. AWohnung Petershagen ESSSSS aegen 3 Zimmer in Danzia 

Off. unter 1311 c. b. Exded. 

oder nur fur ein zweites Rochen. 

  

    

  

Perſil 
, UQDUEL 

Ane — * iſt in allorerſter Linjie Wafchm Itei ů. Großes Strandkonzert sine auferordentlich jchmuhlolenden 

  

  

  

      
offer'ert billigſt 

ſa Oberſchl. Steinkohle 
Briketts Kohs 

und gutes, trockenes 

    

  

   

      

übehss Ss ERS it bawirken die Säubern 
SSSSeee CbAtsse Pail Persss des Waſche kelbierstig Murch einmalts V Mittvoch, den 13. August: 0 ga⸗ kurses Aechen, Jede Hauslrau, K L 0 b en h 0 I 3 
V S ü Gr. Stieberitz-Kozert . lie dios ainmal richtis arkannt hat, 

13571 Vilt ges Lobes voll — zum Besten des Brosener Kirchbaues 
Eintritt 50 P. ** M 6. Gerhardt v5ft exſil bleibt Perig; 

MMuuunnumgüumnmsrmseunhdnnmofupg ů A         
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AE M,„, / F, Aeee, ——— — 
Altstadt — 

2 — 5 Pefferst — — 8 rur — ,/ 4 8 — 2 — — — Inh. Kurt Senkpiel :: Paradiesgasse 5 f W. 9,. L„ 0, SpreSek S, Lange Brüch ü — I—* Lan e 5 üche 25158 Telephon 2232 c, ; Wien, I., M, S„ zzieren al I v 5 Empfehle mein reichhaltiges Lager G, 72 S, M, „ Savri es & „ 
Æ elbo, Farben:: Lacken:: Oelen e ů caher die billigen Preisel Pinseln, Schrubbern, Büraten — — ————————.—.— Mur sina tatechlen in der Loge. erren-, Barschen- ual Kinder- Haushalts- u. Toiletteseilen      

  

2 Uperattonszimmer ⸗ Eigenes Laboraturium 
Srüßte Praris Danzigs ⸗ 11 Jahrs em Platze 
i uem, feststthendem Erstklassige Ausführung asmeseste win, Vesde- 

sichtigung. daß cis Cebisse angenehm leicit sind. Reparaturen und 
Uuuerbenenges in einem FTage. Spezialität, Kronen- und BrGMen- 
ardeiten in Golc und Goldersatz. Sliftzähne usw. 

2 ird mit den neuesten Apparaten sehr schonend 

1 mit rtlicher Betäubung, bei Bestenl von Zahn- Zahnziehen ersatz kostenlos. Danksdreiden bierüber- 
* 2 Sind Sehr niedrig. Zahnerratz pro Zahn von 

Die Preise Eahnrienen mit Beiaäubung, Piomben 5u2 biuuld. an. 
Answärtige Patlenten werden möglichst an einem Tage behandeit 

Für aie besseten tacmischen ardeilen 
kenglährige Ssrantit ſur Heitderkni. 

vnzüge, wie auch sämthche Textilwaren zu Fabrikprelsen auzubieten, 
cenn bei uuns — — 
schaitet jeder Zwischenhandel aus. 

10 Kane⸗ ——— 45 0 
72 in Kammg., sehr Lute ühr., mod., v. 7 lerrenanzüge u SrartcPiar-ete: oe. . 3 

noppenartig, moderne Streifen .. v. 24 0 

Burschenanzũge u eetrnen Farbes.. . .. 18 G 
Kinderanzüge a cb-.. .14, 13, 10, 8, 8 0 

Arbelta- u. Sonntagshosen — 
versch. Ouaſithfen. in sehr groder Auswahl aad sehr binigen Praislagen 
Schtosseriscken u. Hosen, Sehr haltbar, per Stück 4. 50 0 
RNelchkaltiges Lager in verschiedenen Woll- u. Baumwollwaren 
Frotté, 100 cm breitt...... 2.50 ( Eerronsocken, fardiz und gemustet....v. ö.5 0 

  

Topflappen, Scheuertüchern 
Schwämmen und anderes mehr 

     
    

    

  

    

  

     

  

H ; 
allensteine 
werden innerhalb elnger Tage schmerz-, 
los aufgelöst u. abgeleitet durch meino 

Spezial-Hauskur 3 
Zahirelche Denkschrelhben rur Elnsächt 120. 
Sprechstunden kostenlos 1 

Dir. Raahe's fimbulatorium „,„HRTUHRAT“- 
Polttscdmledeg asse 33. Spteckstund. 11-12 u. A. T.· 

  

     
     

    

      

     

  

  

    

     

  

   

Tinchddecker in grober Auswal. . S.80 G 2 Pf; ů rer..: . U.75 0 agene Herrenkleider — Sfferstadt 7 „W—5 ————— —— ohne Kanfaaang- eete S, e, Herrenkl eine elektr. 
Sprechzeit: durchgehend von 8—7 Unet Sountags von 2.— 12 Uhr. 
f᷑p——.— ———— 

in Tell- und Abzahlung gestattet 2z 

Lange Brücke 5 
Fohrradlalerne umſtändehalder billig zu verkaufen. 

Niederſtadt, Stiftsgaſſe pPu.. I      
 



— — MAAMAAAAAAAh ů Mittel gegen 
Un 9 Szlefer 

periell gegen 
Läuse, Flöhe, Wanxen 

  

—— 

Sonntag, cd. 10. august, 4 unr nachm. —— vernicnlen das Iingeister 

Gienetwendigellabrahe. iat. Une ü Konzert-Verlosung 
Va T ietẽ-Uo TStellung von Mittench, uen 5. d. M., bls Sonntag, flen 10. d. H., peminilesnerplatz, 

„ Junkergasse 12, an der z unter freiem Himmel, auf der Waldbunne hat jeder Kurgartenbesucher gegen Lösung einer Konzert- Markthalla. Pemspr. 377 
im Gutenberghain Langfuhr karte 2u 1 Sulden die Gelegenheit, fabrixneue EE 

Trotz des Riesenprogramms und der enormen Unkosten billige Lraorng Ix lab 
EintrittspPrelse, 1,50 bis 4,50 G (einschl. Steuer). Zufuhrstraßen ů Kahrräder und Nähm ad S chi 1 U eEn eed, 
Jäschkentaler Weg, Parkweg oder Forsthaus. Wagenstandplätze 

Gravierung gratis. Repa- womanden, Vite, eecumenue ubBeseeoWerRau- Mt: danmen an ümen une 5S Gebt ra im P-55 
Schmudtsaden unt. reeller 

des Gsxbr. Freymann und im Löi 
— 
iarantie. Slix Lenz, Dle Direktion des inae ů gewinnen zu Können. Schmiedegesse 18. Lel. 5870 

Diese sind bereits im Kurgarten zur Besichtigung ausgestellt. Damen⸗Fohtrad 
ů ů 

uten, zu k. Die Ziehung findet am Sonntag 10.30 Uhr statt. ů Laſuchn- Augcbete — 
V. 1315 an die Exped der 

Die Badekommission. Volkefimme Vohweders ‚ 
er erteint Unterricht in ů — — —— Debattenſchrift Berg- II. Tal-Bahn — ö * — —7 Evwie vranz. und engl. 
Stenogr. in den Abendſt. 

  

    

  

U 
u i Angeb. mit Preis unter Feenhafte Beleuchtung —.— S 4** V . 1816 an die Exv. K 1 Nofksſtimme Das Ziel aler Dominisbesucher E 4* * IIe * ů DU 

eeeeer eb- UplMSfirgorne 
e feve des beleben Eümneertes,n Die Frauen — Rewerkichaltlich⸗ Be voſien⸗ 

chaftliche Verſichernngs⸗ Dar Aanp UhhE Numeng des Harry v. Eriscourt“eee 
kin nachnliches Abenteuer aus der Gesellschalt ů — Stervenaſſe tan. 

Nach dem berühmten Roman: Kein Pollcenverfall. 
Peter Voß, der Millionendieb — ů Die Siebente üroßmacit onnnige aarie mi i ü (eErwachſene und Kinder. V. Teil- Grober (jeselischafts- ard Aben' euer iilm U Auskunft in den Bureaus 

* — Der Hann mit den eisernen Nerven Police 11 1 1 eer Arbeiterorganiſationen 
VI. Tei- 1 und von der L Tei': 

Der Sprung über den Schatten . bryit ion-achauspiei mit echaungsilelt 16 Denzig 
2 Die worangegangenen Tele werden rita Kortner. Büro ;· zu Antang eder Votstelumg kmz durch Besonders reichhshig es Programm.: Matzkauſchegaſſe 6,2 

mmu gud iiiimten. so Ge ů Ab Dienstag: 888 8 888 ehen, verst Der Liebe Fiigertahrt ERE DS Ger rrobe Urkün (cräft. Mitlagstiſch 
enus, die Göttin der Liebe] Pfennig, v. 12—5 Uhr. 

und 2380•Böticheraaſſe 2, pt. 393 

Marnonna am Portal. Damen werden in und 
außer dem Hauſe 

282 
frifiert. 

D Auch werden Monats⸗ 
kunden ange ommen. (＋ 

  

  

  

Cutaw 
ſan rer, tr⸗trlere Gröse 
billis zu rerkemrf Asge“ 
A U 1318 en de Srd EIEELE 
der SolssEme :. 

Aufwärterin erm, ZDAne 0n ahne von U 1.— ü Heilsbersermes 5. 1 Tr. 1 — 
Jamger L0 ExRet 10Ahrige Garantie für Haltbarkeit gutes ED ů Zahmriehen mit örtücher E Wurrelbehand- 

  

    
'derctet Am Houssane 7. Beunbung .50 lang osns. 150 „ — —2 Pimden, emiache 2.00 sDOer erlete Goldpiamben v. 8.00 

— dess- Amale- v. 250 800er echte Guidzähne v. 1.00 ! 
— Pocz. (Siicat v. 3.50 Süfrähne, Goldersatz. v. 8.00 

Zahnzlehen ei Bestellung von Zuhnersatz kostenlos 

Cmwarberken Schaschtsitzunder febisses. Reparatmen vnn 2- 6. an 
PEbenhnser Zahmersstt nnd Erücken allerbiligst 

aualen sich Teuserde, jedoch 
Sud keme ente Fachleu'e im- 

Dande. Zänve mnd Werrelreste fast schmerzios 2u entlernen. 
Angst vor dem geffrchteter Anszichen und 

Amsgraben schlechter Zxhne und Würzein 

1I*1, — 

LIAA 
e en ananrant Platr 

Celluloid-Puppen 
und alle anderen Spielwaren 
kaufen Sie gut und billig bei 

Gebr. Steinhoff 
Junkergasse 5 

S Gireat A-„ ür, Summags Soπε 9—12 Uar H 1 häft: Heik Geisti-G 140 . ö Are Se genae auf die Adressel 

iese „„ Samen, ES. IITeiahlungii 
Dominiksstand⸗ — ü 

Hermann Schuster 
EIEDgse 2- . an der Normalithr 

Zĩigarren, Zigaretten, Tabake 
Keärürmtüer Loger 2 * e Bülige Preise 

e gEE en dẽtail 

— 16²² 
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